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Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer gewährte auch geſtern wieder dem

Portraitmaler Wimmer eine Sitzung, erledigte die laufenden
Sachen, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets und
nahm zahlreiche Meldungen entgegen. Um 1 Uhr hatte
der Oberpräſident der Provinz Hannover, Herr von Ben-
nigſen, die Ehre, vom Kaiſer empfangen und demnächſt
zum Frühſtück gezogen zu werden. Später beſuchte der
Monarch noch die Ruhmeshalle und unternahm eine Aus-
fahrt.r Dem Berliner Magiſtrat iſt auf ſeinen Geburts-

tagsglückwunſch an die Kaiſerin Friedrich nachſtehendes
Dankſchreiben zugegangen

„Dem Magiſtrat danke Jch herzlich für die Glückwünſche,
welche Mir in der eingereichten Adreſſe zu Meinem Geburts-
tage ausgeſprochen worden ſind.

Der 21. November, ſonſt ein Tag der Freude, hat Mir von
neuem die Schickſalsſchläge vergegenwärtigt, welche nach Gottes
unerforſchlichem Rathſchluſſe über unſer Land verhängt wurden.
Tiefgebengt werde Jch demnach nie nachlaſſen, den Beſtrebungen
nach beſten Kräften Meine Hülfe zu leihen, welche die Stadt
Berlin in ſo erfolgreichem Maße für die Linderung der Noth-
leidenden und Krauken, für Volkserziehung und Volkswohl von
Jahr zu Jahr unermüdlich an den Tag legt.

Schloß Windſor, November 1888.
gez. Victoriga, Kaiſerin und Königin Friedrich.

Die Vorbereitungen für den Entwurf
des preußiſchen Staatshaushaltsetats ſind, ſowohl
was das Geſammtergebniß, als die Einzelheiten anlangt,
abgeſchloſſen. Alle Einzelfragen, welche bei den kommiſſari-
ſchen Berathungen zwiſchen dem Finanzreſſort und den
übrigen Reſſorts in der Schwebe geblieben waren, haben
ihre Erledigung gefunden. Es erübrigt die Zuſammen
ſtellung und Drucklegung des Etatsentwurſs. Da letzterer,
bei dem Umfange des Spezialetats, einen längeren Zeit-
raum in Anſpruch nimmt, iſt von dem Finanzminiſter an
die übrigen Reſſorts die Aufforderung gerichtet, nunmehr
ohne Verzug die Entwürfe der bezüglichen Spezialetats ihm
zugehen zu laſſen, damit der Etat dem Landtag unmittelbar
nach ſeinem Mitte Januar bevorſtehenden Zuſammentritt
vorgelegt werden kann.

An Stelle des verſtorbenen Herrenhaus-Mitg liedes Frei
herrn von Werthern ſollen vom Grundbeſitz im Landſchafts-
bezirk Oſt- Thüringen die Herren von Helldorff- Bedra
und von der Schulenburg-Burgſcheidungen für das
Herrenhaus präſentirt werden.

Aus dem Reichstage. Berlin, 11. Dezember.
Der Reichstag berieth heute zunächſt den Geſetzentwurf be
treffend die Vorarbeiten für das National-Denkmal Kaiſer
Wilhelm's IJ., der, nachdem der Herr Staatsſekretär des
Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher nähere Mittheilungen
über die in dieſem Sommer ſtattgehabten Verhandlungen
ſachverſtändiger Perſonen gemacht, welche Uebereinſtimmung
darüber ergeben, daß das Denkmal in Berlin, und zwar

Die Lotterie lottenburger Chauſſee und der Kaiſer Wilhelinſtraße er
richtet werden müſſe in erſter und zweiter Leſung er-
ledigt wurde. Die Novelle zum Geſetze über die Na
tionalität der Kauffahrteiſchiffe 2c. wurde in zweiter Leſung
debattelos angenommen. Zu eingehender Debatte führte
dagegen die Berathung des Zuſatzvertrages zu dem Handels
vertrage mit der Schweiz. Gegen denſelben wurde na
mentlich das Bedenken geltend gemacht, daß die Herabſetz-

ung des Seidenzolles von 800 auf 600 Mark die deutſche
Seideninduſtrie ſchwer ſchädigen würde. Außerdem wurde
darauf hingewieſen, daß die Intereſſen des deutſchen Obſt
und Gemüſebaues in dieſein Vertrage nicht genügende Be-
rückſichtigung gefunden hätten. Der Herr Staatsſekretär
von Boetticher bezeichnete die erwähnte Zollermäßignug als
die von der Schweiz geſtellte eonditio sine qua non für
das Zuſtandekommen des vorliegenden Vertrages und wies
des Weiteren nach, daß die an dieſe Zollermäßigung für
die deutſche Seideninduſtrie geknüpften Befürchtungen unbe-
gründet ſeien. Die Einführung eines Obſt- und Gemüſe-
zolles empfehle ſich aber nach der angeſtellten Enquete
nicht. Ein Antrag auf kommiſſariſche Berathung des Ver-
trages wurde, nachdem ſich die Abgg. Trimborn, Lucius,
Dr. Windthorſt (ſämmtlich Centr.) für dieſelbe, die Abgg.
Brömel (dentſchfr.), Websky (nat.-lib.), Hultzſch (konſ.),
Dr. Buhl (nat.-lib.) und Dr. Bamberger (deutſchfr.) gegen die
ſelbe erklärt, abgelehnt und der Vertrag ſofort in zweiter Lef
ung unverändert genehmigt. Morgen: Jnitiativanträge. (Be-
fähigungsnachtveis; Einführung vvn Gewerbegerichten) und
Wahlprüfnngen.

Nach der im Reichstage ſoeben zur Verkheilung ge-
langten Nachweiſung der Rechnungsergebuiſſe der
Berufsgenoſſenſchaften für 1887 ſind in genanntem
Jahre von den Bernfsgenoſſenſchaften an Entſchädigungs-
beiträgen 5,3 Millionen gegen 1,7 im Jahre 1886 und an
laufenden Verwaltungskoſten nahezu 2,9 Millionen gegen
2,3 im Vorjahre aufgelaufen.

Die weiteren Ausgaben an Koſten der Unfallunter-
ſuchungen c. betragen 0,7. Millionen gegen 0,27. Jn den Re-
fervefonds ſind für 1887 bis zum 15. Auguſt 1888 9,9 Millionen
gegen 5,4 Millionen eingelegt. J Ganzen ſind für die 62 Be
rufsgenoſſenſchaften an effektiven Ausgaben nachgewieſen

19 157 394,85 gegen 10305 253,20 im Vorjahre. Dieſen
ſtehen an effectiven Einnahmen 22266 483.78 gegen

12381958,46 gegenüber. Der am Schluſſe des Rechnungs-
jahres verbliebene Beſtand beläuft ſich für ſämmtliche Vernfs-
de er auf 3109088,93, der Geſammtbetrag des
Reſerveſonds auf 15 720 841,66. Bei den Ausführungsbe-
hörden der Reichs- und Stagtsbetriebe ſind für denſelben
Zeitraum an Entſchädigungsbeträgen 4 559 433,62 gegen

203 666,26 im Vorjahre, an Verwaltungskoſten 560,39
gegen 4 1989,60, an Koſten für Unfallunterſuchungen e.

15 209 gegen 6474,70, im Ganzen 575 293,16 gegen
212 130,65 verausgabt wurden. Die Anzahl der neuen Un-

ſälle, für welche im Jahre 1887 Entſchädigungen feſtgeſtellt
würden, beläuft ſich für den Bereich der Berufsgenoſſenſchaften
auf 15 970 gegen 9723 im Jahre 1886, für den Bereich der Aus-
führungsbehörden auf 1132 gegen 817.. Zur Anmeldung ge-
laugten bei den Berufsgenoſſenſchaften überhaupt 105 897 und

auf der Linie zwiſchen dem Großen Stern auf der Char

bei den Ausſührungsbehörden 9578 Unfälle. Dauernde völlige
Erwerbsunfähigkeit haben 3166 gegen 1778 Fälle hervorgerufen.
Unfälle mit tödtlichem Ausgang kamen 3270 gegen 2716 vor.
Die Zahl der von den im
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Jahre 1887 getödteten Perſonen

Anſchluß Nr. vorm. im G. Schwelſchke'ſchen Derlage. (Halliſcher Courier.)

e e e e e r c e. e e e e n eNummer 293. Halle, Dounerstag, 13. December 1888. 180. Jahrgang.

m rer e e e en et ehinterlaſſenen Entſchädigungsberechtigten beträgt 2143 (gegen
1802 im Vorjahre) Wittwen, 4723 (3940) Waiſen und 217 (184
Ascendenten, im Eanzen 7083 (5935). Der Nachweiſung iſt eine
Ueberſicht über die Procentſähe beigegeben, welche die laufen-
den Verwaltunaskoſten der Berufsgenoſſenſchaſten auf den Kopf
der verſicherten Perſonen und auf je 1000 der anrechnungs-
fähigen Löhne bercchnet. Was das erſtere Verhältniß betrift,
ſo hat danach mit 0,21 auf den Kopf der Verſicherten die
ſächſiſche Textilberufsgenoſſenſchaſt, bezüglich des letzteren init
034 auf je 1000 der anrechnungsſfähigen Löhne die
rheiniſch-weſtfäliſche Hütten und Walzwerksbernfsgenoſſenſchaſt
am billigſten verwaltet.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des
Reichstags hat einſtimmig beſchloſſen, das Mandat des
Abg. v. Wedell-Piesdorf durch ſeine Ernennung zum
Hausminiſter nicht als erloſchen zu erachten. Die
Kommiſſion iſt dabei einſtimmig der Anſicht geweſen, daß
das Amt des Hausminiſters, welches auch nicht auf dem
Staatshaushaltsetat ſteht, obwohl ihm der Charakter einer
öffentlichen Behörde in mehrfacher Beziehung beiwohnt,
kein Staatsamt iſt und deshalb nicht unter den Artikel
21 der Reichsverfaſſung fällt. Daß dieſe Beſchlüſſe ein
ſtimmig gefaßt ſind, iſt um ſo mchr zu beachten, als die
„Freiſinnige Zeitung“ in ihrer Nummer 155 vom 5. Juli
d. J. ihren gegen die Anerkennung der Forkdaner des
Mandats gerichteten Artikel mit folgenden Worten ſchloß:

„Wir zweiſeln nicht, daß der Reichstag bei ſeinem Zuſam-
mentritt das Mandat des Herrn von. Wedell-Piesdorf durch
die Ernennung zum Hausminiſler für erloſchen erklären wird,
vorausgeſetzt, daß vorher Herr v. Wedell-Piesdorf nicht ſeiner
ſeits durch Verzicht auf ſein Mandat alle Kontroverſen über
die Auslegung des Art. 21 der Reichsverſaſſung abſchneidet“

Mit gleicher ſouveränen Sicherheit hatte auch die
„Magdeburger Zeitung“ in einem Leitartikel (Nr. 341)
gegen diejenigen Anſichten plaidirt, welche ſich für die
Fortdauer des Mandats ansſprachen.

Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags wur-
den heute ſämmtliche Forderungen des Auswärtigen
Amtes ohne Abſtrich bewilligt. Morgen wird der
Etat der Reichs-Poſt- und Telegraphenverwaltung zur
Berathung kommen.

Zu dem Antrag Windthorſt in der Sklaverei-
frage wird den Kartellparteien in der „Kölniſchen
folgender Zuſatz empfohlen: „Wir vertrauen, daß ange
ſichts der in Oſtafrika vor allem durch die arabiſchen
Sklavenhändler hervorgerufenen anfſtändiſchen Bewegungen
die Ehre der deutſchen Flagge und die deutſchen Jntereſſen
von der Reichsregierung wirkſam gewahrt werden.

Der Berliner Korreſpondent des Mailänder „Se-
colo“ iſt qusgewieſen worden.

Frankreich. Die Deputirtenkammer geht in die Be
rathung des anßerordentlichen Kriegsbudgets, deſſen
Geſammtkredite für 1889 auf 138 Millionen feſtgeſetz
ſind, ein.

Lamarzelle von der Rechten erklärt, er werde für die Kre
dite ſtimmen, obwohl er kein Vertrauen zu dem gegenwärtigen
Kabinet habe, da er dieſelben zur Vertheidigung des Landes
für nothwendig erachte. Hierauf wurden die erſten Artikel an
genommen und ſogleich in die Berathung des dritten und letzten
betreffs Beſchaffung der Mittel für die Landesvertheidigung
eingegangen. Die Kammer nahm ſchließlich mit 345 gegen 9 St.
die Geſammtvorlage über das außerordentliche Kriegsbudget an

[Nachdruck verboten.

Bajazzo.
Ein Bild aus dem Leben.

Von Eruſt Wechsler.

i Jch lernte ihn in einer größeren oſterreichiſchen Stadt,
wo ich mehrere Jahre lebte, kennen; es war im Cafeé, ichwollte mit einigen Freunden eine ſogenannte „Kriegspartie“

auf dem Billard machen, aber der Marquenr, der gewöhn-
lich die Points auf einer Tafel notirte, war gerade nicht
zur Stelle, als ſich ein uns allen unbekannter Herr freund
lich anbot, die Reſultate des Spiels zu verzeichnen. Jm
gemüthlichen Oeſterreich ſind derlei ſpontane Gefälligkeiten
durchaus nicht ſeltenes, namentlich im Café, wo ein unge
zwungener, geſelliger Ton herrſcht und eine gegenſeitigeVorſtellung nicht h zu eiſernen braucht, um mit einem

Unbekannten angenehm zu plaudern. Wir nahmen alſo
dankbar an, der Herr verſah ſein Amt mit großer Sorg
falt, und das Spiel endigte wie gewöhnlich mit einer gewaltigen Niederlage meinerſeits. Die ſwolzen Sieger, lau

ter und friedfertige Ehemänner, verließen bald
darauf das Café, ich blieb noch zurück, um einige Zeitungen
durchzublättern. Der Unbekannte ſaß an meinem Tiſche
und machte in ſehr beſcheidener Weiſe einige treffende Be

n. merkungen über mein über allen Zweifel erhabenes ſchlech
tes Spiel. Jch gab ihm lächelnd Recht und wie er ſah,
daß ich nach einer Zeitung griff, brach er wieder ſehr be
ſcheiden das Geſpräch ab und empfahl ſich bald darauf.

697 Am andern Abende traf ich ihn wieder und da wir beideStammgäſte eines und deſſelben Cafés waren, ſetzten wir

unſere Bekanntſchaft fort, die ſich im Laufe der Zeit, wenn
auch zu keinem herzlichen, ſo doch zu einem freundlichen

rn Verhältniß geſtaltete. An mir lag nicht die Schuld, daß
aus dieſem freundlichen Verkehr keine Freundſchaft wurde,

446 denn ich konnte ihn gut leiden. Felix Siegl, ſo lautete
l. ſeine Viſitenkarte, war ein magerer, mittelgroßer Mann,
u t dem nichts auffiel, als ſeine unangenehme, heiſere

timme. Er ſchien ſich deſſen bewußt zu ſein und ſprach
t pt viel. Seine Bildung reichte in keiner Weiſe über

as Niveau gewöhnlicher Menſchenkinder hinaus, manch-mal machte er auf mich ſogar den Eindruck eines ſehr be

ſhränkten Kopfes. Er ſei Kaufmann, ſa it Er ſagte er einmal auWein Befragen, ſpecialiſirte aber dieſen allgemeinen ver

nicht. „Ob er nicht wegen feiner conſtanten Heiſerkeit
ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen wolle?“ „Nein“, ant-
wortete er, „ich muß in meinem Geſchäft viel ſprechen und
kann mich nicht ſchonen“.

Daß er meine wenigen Fragen über ſeinen Stand
ſehr ausweichend beantwortete, fiel mir nicht weiter auf,
da Siegl mir als ein durchaus anſtändiger Menſch er-
ſchien. Jch ſagte oben, daß ich ihn gut leiden konnte, ich
habe mich da zu ſchwach ausgedrückt: ich fühlte die wärmſte
Sympathie für dieſen einſamen, ſtillen, ruhigen Mann, an
dem ich allmählich treffliche Eigenſchaſten entdeckte. Er
konnte vor allem wunderbar zuhören, es war ein Genuß,
ihm etwas zu erzählen, er hing förmlich mit ſeinen trenen
Augen an dem Munde des Sprechers und war ebenſo
empfänglich als dankbar für jede Aufklärung, die man ihm
gab. Er war von einer frauenhaften Güte und Sanft-
muth, an zahlreichen kleinen Zügen lernte ich ſeine Ehr-
lichkeit und Verläßlichkeit kennen; was mich aber für dieſen
einfachen, kenntnißloſen Mann am meiſten einnahm, das
war ſein taktvolles Benehmen und ſeine Herzeusbildung,
die gewiſſermaßen ſein ganzes Weſen durchleuchtete, ſogar
mich ſeine krächzende Stimme vergeſſen machen konnte, und
das war viel. Mir that die Gegenwart Siegl's ſehr
wohl, ſie beruhigte meine aufgeregten Nerven, mir wurde
er allgemach zum Bedürfniß, der Mann, der ſo prächtig
zu ſchweigen und ſo herrlich zuzuhören verſtand. Jch ver
heimlichte ihm meine Sympathie nicht, er nahm meine Freund-
ſchaft beinahe mit unterwürfigem Danke an, ſtets bewahrte er
eine Art Reſpects- Grenze zwiſchen mir und ihm, die er ſelbſt
in den fröhlichen Stunden auch nicht für eine Minuteüberſchritt,

ſein Weſen ſchmiegte ſich förmlich an meine wechſelnden
Launen, er widerſprach mir ſelten und dann nur mit ängſt-
licher Vorſicht, ich war für ihn ſtets der Veſſere, Höhere,
Gebende, ſich betrachtete er als den dankbar Empfangenden,
Untergebenen. Und ſo kam es, daß ich mich nach und
nach an dies Verhältniß gewöhnte, ja es als ſelbſtverſtänd-
lich betrachtete.

Da er nie von fich ſprach, wußte ich nicht, ob er ver
heirathet oder ledig, bemittelt oder unbemittelt ſei; ich
wußte nur, daß er in der Annenſtraße wohnte; r zu be
ſuchen fiel mir nie ein, wir ſahen uns einige mal wöchent-
lich im Café, regelmäßig begleitete er mich heim, anfangs
lud ich ihn ein, noch auf ein Stündchen in meine Wohn-

h

ung zu kommen, er lehnte höflich ab und ſo beſchränkte ſich
unſer Verkehr nur auf die Café-Stunden. Daß mir aber
ſeine Geſellſchaft eine ſehr angenehme war, merkte ich an
dem Umſtand, wie ſehr er mir fehlte, wenn er mehrere mal
im Jahre auf einige Wochen verreiſte. Seine Rückkehr
begrüßte ich ſtets mit herzlichſter Freude; wohin er gereiſt,
hat er mir nie geſagt und ich habe, ſeine Zurückhaltung
ehe Mi Her Angelegenheiten kennend, ihn nie darüber

efragt.

Zu Beginn des Winters findet alljährlich auf der
„Lände“, einem weiten freien Platz, der nach einer Seite
das Ufer des Fluſſes bildet, an dem die Stadt liegt, ein
großer Markt, der ſogenannte „Fetzenmarkt“ ſtatt. Er
dauert eine Woche und bildet für die Einwohner der Stadt
das erſte wichtige Ereigniß der Winterſaiſon, ſowohl in

eſchäftlicher als geſellſchaftlicher Hinſicht. Die „gute alte
Zeit“ tritt hier im offenen Wettbewerb mit dem modernen
Zeitalter auf; Landlente in ihrer bunten Kleidung wandern
neben feinen Damen und Herren einher, die ausgeſtellten
Waaren beſichtigend und prüfend. Hunderte von Buden
bilden lange, breite Reihen, zwiſchen denen ein regelrechter
Corſo von Käufern und Bummlern entſteht. Alles mög-
liche Alte und Neue wurde hier feilgeboten: Ackergerätye,
Möbel, Geſchirr aus dem Anfang und ſelbſt aus dem vo-
rigen Jahrhundert neben fertigen Kleidern, Stiefeln für
Bauers- und wenig bemittelte Stadtlente. Man konnte
ſich hier vom Fuß bis zum Kopf neu kleiden, ſeine Wohn
ung neun möbliren, ſich mit hunderterlei Eßmaterialien
verproviantiren. Für naſchſüchtige Mädchen bildete der
Markt ein Eldorado, Kinder fühlten ſich wie im Schla-
raffenland. Für den Culturhiſtoriker und Antiquitätenlieb-
haber war der „Fetzenmarkt“ ein Gegenſtand des lebhafteſten
Jnutereſſes. Sämmtliche Trödelladen der Stadt breiteten
ihre Schätze aus, was die Bauern auf ihren Höfen an
altem Gerümpel und Geräthe aufſtöbern konnten führten
ſie auf den Markt, in der Hoffnung, daß ſich doch ein
ſtädtiſcher Liebhaber dafür finden werde. Dieſes morſche
Zeng gab dem Markt an vielen Stellen ein zerlumptes,
ſchäbiges, triſtes, aber charakteriſtiſches Gepräge.

Jch fahndete eifrig nach bibliographiſchen Seltenheiten
und meine Bemühungen verlohnten ſich ſtets im reichſten
Maße. Jch legte mir für billiges Geld eine ſtattliche



Die Regierung brachte in der Kammer einen Geſeß
entwurf ein, welcher dahin geht den Veſchluß vom 1. d. M.
zu genehmigen, wonach die Einfuhr vou Saccharin und mit
Saccharin verbundenen Subſtanzen verboten wird; dieſer Be
ſchluß war am 2, d. M. im Wie officiel“ veröffentlicht
worden. Jn den Motiven des Expoſés wird ausgeführt, daß
nach den, Ermittelungen der Conſuln im Auslande Fabriken be
ſtehen, die mittelſt des Saccharius dem Rohr und Runkelrüben
zucker ernſtliche Konkurrenz machen; dann ſei auch durch den
Bericht des Hygiene -Comités nachgewieſen worden, daß Sac
charinpräparate der Geſundheit gefährlich ſeien.

Großbritannien und Jrland. Salisbury erklärte im Ober
haus die Regierung habe von der Eröffnung Karuns, und
des Hafens Mohummreh in Perſien meiſt auf telegraphiſchem
Wege Kenntniß erhalten; daher könne ein Schriftwechſel noch
nicht vorgelegt werden; er glaube aber, ein Ergebniß in dieſer
Angelegenheit der diplomgtiſchen Befähigung Drummond Wolffs
und auch dem ſpontanen Akte des Schahs von Perſien zuſchrei-
ben zu ſollen, der eingeſehen babe, daß Perſien die Beſeitigung
der Hinderniſſe gegen den freien Verkehr und die Wiederbe
lebung des Handels bedürfe; der Fortſchritt nach der Richtung
könne gllein die bedeutenden Hilſsquellen Perſiens vermehren.
Solle Perſien ſeinen Platz unter den rn beſtehenden

Hebaupten, ſo müſſe ſeine materielle Wohlfahrt geför
ert werden.

Deutſcher Reichstag.
12. Sitzung vom 11. Dezember 1888. 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths: von Boetticher.
Erſter Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Berathung des

Ceſegentwurfs betr. die Vorarbeiten für das National-Denkmal

Kaiſer e J.Staatsſekretär v. Boetticher: Jch glaube kaum, daß der
vorliegende Geſelzentwurf zu einer eingehenden Diskuſſion Anlaß
geben wird. Nachdem der Reichstag in großer Einmüthigkeit
die Errichtung eines Denkmals für den hochſeligen Kaiſer
Wilhelm J. beſchloſſen hat, und nachdem dieſer Beſchluß im
ganzen Reiche beſonders freudig begrüßt worden iſt, glaube ich,
wird das Proccedere zur Herſtellung dieſes Denkmals keine
weiteren Schwierigkeiten und keinen Anſtand finden. Jch möchte
unr zur Ergänzung der beigegebenen Denkſchrift mir ein paar
Worte erlauben. Sie erſehen aus der Denkſchrift, daß wir für
angezeigt gehalten haben, aus dem ganzen Reiche Männer, von
denen wir ein ſachverſtändiges und zutreffendes Urtheil und die
beſte Löſung der Frage erwarten durften, hier nach Berlin zu-
ſammenzuberufen und daß wir dieſe Männer mit ihrem Rathe
gehört haben. Aus den Verhandlungen mit denſelben möchte ich
noch auführen, was in der Denfſchrift nicht enthalten iſt, daß
volle Einmüthigkeit darüber beſtand, daß das Denkmal für den
hochſeligen Herrn hier in Berlin ſeinen Platz finden müſſe, und
daß weiter die Meinungen darüber nicht auseinander gingen,
daß es auf der Linie zwiſchen dem Großen Stern und der Kaiſer
Wilhelm Straße ſeinen Platz zu finden haben werde. Unter
den verſchiedenen Plätzen welche nun hier wieder in Betracht
kommen können bezeichneten die Herren, und zwar mit über-
wiegender Majorität bezw. einſtimmig folgende Plätze als be
ſonders geeiguet: 1) den Platz zwiſchen dem Schloß und dem
Luſtgarten auf der öſtlichen Seite der Schloßbrücke, ſo daß das
Denkmal der Schloßbrücke zugewendet ſein würde. Dieſer Platz
würde eine Umgeſtaltung des zwiſchen dem Luſtgarten und der
nördlichen Schloßfront belegenen Raumes und eine Verbrei-
terung der Schloßbrücke bedingen; 2) die Schloßfreiheit unter
Beſeitigung der Häuſer am Spreearm, ſei es mit ſei es ohne
eine Verengerung des ketzteren; 3) den Opernplatz: 4) den Pa-
riſer Platz;, 5) den, Platz vor dem Brandenburger Thor; 6) den
Straßentheil zwiſchen dem Brandenburger Thor und der Sieges-
allee in der Linie der Charlottenburger Chauſſee; 7) zwiſchen
Königsplatz und Charlottenburger Chauſſee, beide letzteren
Plätze würden einen Eingriff in die vorhandenen Parkau-
lagen bedingen; endlich 8) den Königsplatz ohne Berührung
des, Siegesdenkmals. Wir haben geglaubt, uns nicht aus-
ſchließlich ſchon jetzt für einen der bezeichneten Plätze ent
ſcheiden zu ſollen, weil wir damit den konkurrirenden Künſtlern
einen Wink gegeben haben würden, auf welchen Platz ſie vor
zugsweiſe ihre Entwürfe richten ſollten. Wir halten es viel
mehr für zweckmäßig, daß wir den deutſchen Künſtlern alle dieſe
Plätze zur Wahl, ſtellen, und daß wir über den Platz, wie über
die Art der Denkmalserrichtung, ſei es nun ein reines Werk
der Skulptur, ſei es eine Kombination zwiſchen Skulptur und
Architektur, erſt dann Vorſchläge machen, wenn die Konkurrenz-
entwürfe eingegangen ſind. Die Vorlage bezweckt, die nothwen-
digen Mittel für die Konkurrenz herbeizuſchaffen. Wir befanden
uns bei Bemeſſung der Summe in Uebereinſtimmung mit den
Anſichten der Herren, die wir gutachtlich gehört haben. Wir
wollen eine allgemeine Konkurrenz für alle deutſchen Künſtler,
und mehrere Preiſe ausſetzen, welche einen Geſammtbetrag von
praeter propter 100 000 erfordern. Wir wollen den Künſt-
lern unter den Plätzen freie Wahl laſſen und glauben, daß wir
auf dieſem Wege zu einem zur Ausführung geeigneten Koukur
renzprojekt kommen werden. Es iſt weiter eine Jury in Aus-
ſicht genommen aus Mitgliedern des Bundesraths und Reichs-

tages, und daneben in mindeſtens gleicher Anzahl aus ſachver
ſtändigen Perſonen, welche in künſtleriſcher und äſthetiſcher Be
ziehung ein Urtheil über den Werth der Projekte baben.
empfehle die Vorlage zur Annghme, und wir hoffen, daß, wenn
wir für die Konkurrenz eine Friſt von 9 Monaten in Ausſicht
nehmen, wir ſchon in der nächſten Seſſion des Reichstags in
der Lage ſein werden, demſelben weitere Vorſchläge über die
Ausführung des. Planes machen zu können.

Abg. Dr. Römer: Jch will die Vorlage nicht empfehlen.
Jhre einſtimmige Annahme ſteht feſt. Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß wir bei dieſem großen Werke, an dem ſämmtliche Künſtler
ſich zu betheiligen aufgefordert werden, die Bedingung ſtellen,
daß nur von Künſtlern, die dem Deutſchen Reiche
Entwürfe eingereicht werden können. Das iſt ja auch in der
Begründung der Vorlage ausgeſprochen worden. Bei der erſten
Konkurrenz für das Reichstagsgebäude war man nicht der
Meinung. Jch habe damals en dieſe Anſicht geſprochen,
wurde aber mit überwiegender Majorität zurückgewieſen. Man
ſagte, alle Völker müßten konkurriren für ein ſolches Werk. Sie
ſehen, daß die nationale Auffaſſung inzwiſchen feſter geworden
iſt. Eine Anzahl von Künſtlern der Seſegen Stadt und auch
in. München, die, zu den erſten ihres Faches gehören, habenmich gebeten, noch einen Geſichtspunkt geltend zu machen. Um
möglichſt viele Künſtler mit ihren Jdeen zur Geltung gelangen
zu laſſen, wird es nothwendig ſein, die Konkurrenz in zwei
Theile zu theilen. Es muß erſt eine Konkurrenz voraufgehen,
in welcher die Entwürſe durch Zeichnungen vorgelegt werden,
und dann müßte auf, Grund der ausgewählten Zeichnungen eine
engere Konkurrenz für die Modellanfertigung ſtattfinden. Die
Herren begründeten mir dieſe Anſicht damit, daß mit einem
Modell für jeden Künſtler ein zu großer Koſtenaufwand ver
bunden ſei; das Modell für eine Reiterſtatue in dem in Aus-
ſicht genommenen Maßſtabe von 3 Metern würde einen Koſten-
aufwand von 10000 erfordern: daher würde eine große An
zahl von Künſtlern ſich nicht betheiligen können. Jch unter
breite dem Reichstag dieſen Vorſchlag zur Erwägung.

Die erſte Berathung wird geſchloſſen. Jn zweiter Be
rathung wird der Geſetzentwurf ohne Debatte angenommen.
Bei der Abſtimmung bleiben die Sozialdemokraten Singer,
Liebknecht, Harm ſitzen.

(Schluß in der 2. Ausgabe.)

Heer und Marine.
Berlin, 11. Dezember. Das Schulgeſchwader, beſtehend

aus S. M. Schiffen „Stoſch' (Flaggſchiff), „Charlotte“, „Gnei-
ſenau“ und „Moltke“, Geſchwaderchef Contreadmiral Hollmann,
iſt am 9. Dezember er. in Smyrna eingetroffen.

S. M. Kreuzer „Schwalbe“, Kommandant Korvetten-Kapitän
Hirſchberg, iſt am 11. Dezember er. in Port Said eingetroffen
und beabſichtigt, am 12. deſſ. Mts. wieder in See zu gehen.

S. M. Kanonenboot „Eber“, Kommandant Kapitän-Liente-
nant Wallis, iſt am 22. November er. in Apia eingetroffen.

Wien, 11. Dezember. Die erſten zwei Paragraphen
der Wehrvorlage wurden im Abgeordnetenhauſe unverändert
angenommen.

Petersburg, 11. Dezember. Der Cbef des General
ſtabes im Marineminiſterium, Vizeadmiral Tſchichatſchew, iſt
zum Leiter der Marine und des Marineminiſterinms ernannt
wordeèn; in die Stelle Tſchichatſchews als Chef des General-
ſtabes im, Marineminiſterinm iſt General-Adjutant Vizeadmiral
Kremer eingetreten.

Erdkunde, Kolonieen, Reiſende.
Jm engliſchen Unterhauſe erklärte Ferguſſon,

Bagamoyo ſei keineswegs ein Platz von höchſter Wichtig-
keit; derſelbe war nur für den Handel gewählt, weil er
bequem für die Karawanenroute geweſen ſei. Es ſcheine,
daß Häuptlinge ans dem Jnnern mit großer Streitmacht
und Kanonen verſehen die deutſchen Handelsſtationen an-
griffen, plünderten und den Platz niederbrannten. Selbſt
redend fielen die Verluſte hauptſächlich auf den Sultan
und die Handelsgemeinſchaſt, darunter die britiſchen Jndier
und die deutſch-oſtafrikaniſche Geſellſchaft. Die Deutſchen
vertheidigten ſich mit Hülfe ihrer Kriegsſchiffe, worauf ſich
die Jnſurgenten in das Jnnere zurückzogen, ſämmtliche
Kanonen zurücklaſſend. Die Deutſchen verblieben im
Beſitze des Platzes. Der Entſatz deutſcher oder britiſcher
Poſten oder Stationen habe nichts mit der Blokade zu
ſchaffen. England würde, wenn der Fall eintrete, ſeine
Landsleute ebenſo vertheidigen, wenn dieſelben angegriffen
würden. Die Jnſel Pemba ſei nicht im Rayon der Blokade,
werde aber überwacht.

Nunmehr hat auch der Kommandant des vor San-
ſibar liegenden italieniſchen Kriegsſchiffes im Auf-
trage ſeiner Regierung und im Namen des Sultans von
Sanſibar eine Blokade- Erklärung erlaſſen.

Bibliothek gruſeliger Räuber-, Ritter- und Geiſter-Romane
an, die in ihrer Geſammtheit nicht nur intereſſant, ſondern
auch werthvoll ſind. Sogar erſte Ausgaben von Schillers
Werken fand ich, um 10 Kreuzer kaufte ich bei einer alten
biederen Bäuerin ein Exemplar der erſten Auflage von
den „Räubern“ und die Greiſin bedankte ſich noch höflichſt,
als ich ihr ohne zu feilſchen die kleine Silbermünzeſeinhändigte.
Außerdem beſuchte ich ſehr gern den „Fetzenmarkt“ weil
man die ſchönſten Mädchen der Stadt beinahe vollzählig
ſehen und bewundern konnte.

Es ging verhältnißmäßig ſtill her, die Verkäufer
ſchrieen ihre Waaren nicht aus, ſondern warteten ruhig,
bis Jemand ſich etwas zu kaufen entſchloß. Umſomehr
fiel mir ein lautes Rufen auf, das von einer nahen
Bude zu mir herüber tönte. „Jſt der Kerl auch hier“,
ſagte unwillig ein Bekannter, den ich zufällig traf
und der mit mir gemeinſam dahinſchlenderte, „kom
men Sie, dieſes unausſtehliche Subject müſſen Sie
ſich einmal anſehen. Der bereiſt ſämmtliche Märkte des
Landes und berauſcht förmlich die Bauern mit ſeinen Clown-
ſtückchen, in jedem Ort, in dem ich zufällig zur Marktzeit
geweſen, hatte ich das Vergnügen, das ich aber ſtets mit
großem Kopfſchmerz bezahlen mußte.“

Damit zog er mich zu der von einer dichten, lachenden,
lärmenden Menge umdrängten Bude. Auf einem Podium,
alſo für jedermann ſichtbar, tanzte eine Geſtalt hin und her,
deren Aenßeres einen geradezu abſchreckend grotesken Ein-
druck machte. Der Menſch ſtak mit dem einen Bein in
einem Tulpenſtiefel, während das andere mit
einem zierlichen abſatzloſen Schnabelſchuh verſehen war,
dadurch brachte er ein künſtliches Hinken hervor, das den
Bauerndirnen und Dienſtmädchen ein ſchmetterndes Geläch-
ter entlockte. Ebenſo verſchieden waren ſeine Beine bekleidet,
am meiſten imponirte ſein gelber Frack, deſſen lange, ſchmale
Flügel auf und nieder ſchlugen. Sein Geſicht war fürchter-
lich bemalt, ſo daß er einem tättowirten Jndianer glich.
Auf dem Kopfe trug er eine graue, dicht wattirte Weiber-
haube, einerſeits zum Schutz gegen die bittere Kälte, anderer
ſeits zu ſeiner Schonung, denn ſo oft er etwas verkauſte,
ſchlug er einen Purzelbaum und krähte: „Wieder ein Ge-
ſchäft gemacht.“

Anfangs wußte ich nicht, war das ein losgelaſſener
Wahnſinniger oder ein raffinirter Burſche, der auf das

blöde Staunen der Menge ſpeculirte. Jch habe nie mehr
in meinem Leben eine ſolche verblüffende, zugleich wider-
wärtige Zungenfertigkeit angetroffen: „Wer kanft feine, reine,
kleine Kämme, hier, 6 Stück um 30 Kreuzer, wer kauft?
Und noch dazu große, bloße, gebiegelte, geſtriegelte, ge-
flügelte Nähnadeln, ohne Tadel, 5 Dutzend, alles zuſammen
um 40 Kreuzer, wer kauft, Sie holde Jungfrau, Sie haben
die Kämme nöthig und die Nadeln auch, kaufen Sie?
Nicht? Hier dazu geglättete, geplättete, geſtickte, geglückte,
weite, breite, geſäumte, gezäumte Sacktücher, ein halbes
Dutzend, alles zuſammen um 70 Kreuzer, alle, die Kämme,
die Nadeln, die Sacktücher und noch dazu ein blitzendes,
ritzendes, geſchliffenes, gegriffenes, blankes, ſchlankes Feder-
meſſer, alles zuſammen um einen Gulden, wer gleich kauft,
kriegt dazu ein rundes, buntes, eckiges, ſcheckiges Kopftuch!“

Endlich findet ſich ein Mädchen, das alle die Herrlich
keiten kauft, erſt nachher kommen ihr die Bedenken, was
ſie mit ſechs Kämmen anfangen ſoll. Ueberhaupt verkauft
der da oben mit Vorliebe nur en gros: 5 Dutzend Blei-
ſtifte, 3 Dutzend Hemdkragen, 1 Dutzend Kopftücher u. ſ. w.,
alles mit paſſenden und unpaſſenden Reimworten anpreiſend,
für jeden Käufer, für jede Käuferin ein Scherzwort findend,
mit Jüdinnen manſchelt er, mit Böhminnen und Ungarinnen
radebrecht er ihre Sprache, für die Menge iſt das alles
ein Gaudium ſondergleichen und die Kaufluſt bleibt ſtets
rege. Seine Art des Anpreiſens und Verkaufens wies für
den Kundigen eine gewiſſe Technik und Methode auf.
Spürte er, daß auch nur für einen Moment das Intereſſe
für ſeine Waaren, die er in kleinen, blaugeſtreiften Cartons
verkaufte, erlahmte, dann begann er mit der Geſchicklichkeit
eines Clowns und der grellen Komik eines Bajazzos die
Leute durch Mätzchen, Capriolen, derbe Anekdoten an ſich
zu feſſeln, ununterbrochen, ohne phyſiſch erſchöpft zu werden;ſagte mir doch Jemand aus der Menge, daß der oben ſchon

E d frühen Vormittag verkaufe und zwar mit beſtem
Trfolge.

Der Mann muß eiſerne Stimmbänder d dachte
ich mir, als ich den Schauplatz ſeiner lärmenden Thätigkeit
verließ, und noch eine Weile hörte ich hinter mir ſein

Die Nachricht, daß der Kultusminiſter mit einenJ Trappiſtenbrüder aus Südafrika eine Unterredung wegen

Gründung einer Trappiſten-Niederlaſſung in Ka
merun gert habe, wird von der „Nordd. Allg. Ztg.
auf das Beſtimmteſte in Abrede geſtellt.

Wie mehreren Blättern aus Hamburg gemeldet
wird, ſoll man dort die er n einer zweiten direkten
Dampferlinie nach den weſtafrikaniſchen Häfen
planen.

Die Auseinanderſetzung des Staatsſekretärs Grafen
Bismarck in der geſtrigen Budgetkommiſſion dauerte
faſt eine Stunde. Nach ſeinem Vortrag wurde der
Poſten eines Vizekonſuls in Zanzibar, an den die Rede
des Grafen angeknüpft hatte, ohne Widerſpruch bewilligt,
Niemand verlangte weiter das Wort zu der afrikaniſchen
Frage, die vom Staatsſekretär betonten Geſichtspunkte
ſchienen von allen Mitgliedern der Kommiſſion gebilligt zu
werden. Die Freitagsdebatte im Plenum des Reichs-
tags dürfte die Regierung ermuntern, Maßregeln zur Be
kämpfung des Aufſtandes und zum Schutze der deutſchen
Intereſſen in Oſtafrika zu treffen. Je nach dem Ausfall
dieſer Debatte wird ſich vorausſichtlich die Vorlage ge-
ſtalten, welche bald nach dem Feſte dem Reichstag zugehen
und vermuthlich vom Fürſten Reichskanzler vertreten werden
wird. Die Mittheilungen über Afrika, welche
der Graf Bismarck machte, wurden deshalb als ſtreng
vertrauliche gegeben, weil die Rückſicht auf noch ſchwe
bende internationale Verhandlungen, namentlich aber auf
Frankreich, die vorläufige Geheimhaltung gebot. Auf
beſonderen Wunſch des Reichskanzlers wird die Diskuſſion
über den Sklavenhandel und den Antrag des Zentrums
aufgeſchoben werden. Jn gleicher Zeit machte Graf
Herbert Bismarck Eröffnungen über die Reichspolitik in
Oſtafrika, nach welchen das Reich entſchloſſen iſt,
das „Seinige“ in Oſtafrika zu wahren.

Aus Nenu-Guinea bringt das neueſte Heft der
„Nachr. aus Kaiſer Wilhelmsland und dem Bismarck-Archipel“
wieder eine Reihe Mittheilungen. Jn der AſtrolabeBay
zwiſchen Konſtantinhafen und Bili-Bili iſt im Monat Auguſt
eine Pflanzungsſtation begründet worden, welcher der Name
Stephansort beigelegt iſt. Von der erſten in Hatzfeldthafen
gemachten Ernte aus Sumatra-Samen iſt eine Probe in nicht
fermentirtem Zuſtande eingetroffen und verſuchsweiſe zu Zigarren
verarbeitet worden. Die unter Bearbeitung ſich befindende Ge
ſammtplantage hat eine Fläche von 10 Hektar. Für den Betrieb
einer neuen Tabaksplantage wurde paſſendes Waldland geſucht
und gefunden. Das Land hat nach ungefährer Schätzung einen
Flächeninhalt von 600 Hektar. Auf der Station Butaneng
wurde im Auguſt ein Theil Baumwolle geerntet und mit dem
Abnehmen der reifen Maiskolben begonnen. Das Heft wiro
zum größten Theil von dem Bericht des Dr. Zorpug über
eine piſchaftliche Expedition zur Unterſuchung des Landes
ausgefullt.

Die Emin Paſcha- Expedition unter Leitung
des Premier-Lientenant Wißmann wird nach der „Poſt“
nur von zwei Weißen öegleitet werden: einem jungen baye-
riſchen Gelehrten Namens L. Wolf und einem Militair,
welcher die Schwarzen im Gebrauch der Hinterlader ein
üben ſoll.

Kirche, Schule und Miſſion.
Volksſchullehrer, ſo ſchreibt man uns, welche aus

wärts die erſte Lehrerprüfung beſtanden haben, jetzt aber
in preußiſchem Schuldienſte ſtehen, ſollen nach einer
Verfügung des Cultusminiſters, zur zweiten Prüfung zu
gelaſſen werden; andere derartige Lehrer ſollen dagegen abge
wieſen werden, wenn nicht beſondere Gründe für ſie ſprechen
Jn letzterem Falle iſt jedoch an den Cultusminiſter zu berichten.

Hochſchulen, Akademien, ßelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Auf Veranlaſſung des Miniſters der geiſt

lichen, Unterrichts- und Medizinalangelegenheiten findet unter
Leitung des G. R.R. Profeſſors Dr. Köch zur Zeit ein auf 2
Wochen berechneter Lehrkurſus für Hygiene ſtatt, An dem
ſelben nehmen etwa 18 höhere Beamte, davon etwa aus der
Provinz Theil. Der Lehrkurſus umfaßt alle Zweige der öffent
lichen Geſundheitspflege und iſt mit der eſhütianng der wich
tigſten Anlagen, Kanaliſation, Waſſerzufuhr, Rieſelfelder, Kran
kenhäuſer c. verbunden.

Knunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Kaiſer Wilhelm II. ſoll, wie der Hamburger

GeneralAnzeiger mittheilt, gegenwärtig mit der Abfaſſung

einer Beſchreibung ſeiner Reiſen nach Peters-
burg, Stockholm und Kopenhagen beſchäftigt ſein.
Dem Werke, das vorläufig nur im Original erſcheinen
ſoll, werden zahlreiche Skizzen von den Flottenmanövern
beigefügt werden, die das kaiſerliche Geſchwader unter der
Leitung des Monarchen auf der Oſtſee ausgeführt, und die
Kaiſer Wilhelm ſelbſt entworfen hat. Auch mehrere vom
Marinemaler Sältzmann, der den Kaiſer auf ſeiner nor-
diſchen Reiſe begleitet hat, geſchaffene Seebilder werden
dem Werke einverleibt werden. Saltzmann erfreut ſich in
höchſten Grade des kaiſerlichen Wohlwollens und wurde
noch in der letzten Zeit mehrfach zur kaiſerlichen Tafel ge
zogen. Kaiſer Wilhelm hat ſchon zu wiederholten Malen
mit großem Geſchick Manöver der kaiſerlichen Marin
ſkizzirt, ſo u. A. diejenigen, die er als Prinz mit ſeinem
Vater, dem damaligen Kronprinzen, auf der Fahrt von
Swinemünde nach Kiel mitmachte. Dieſe Stizzen ſind
unter Glas und Rahmen gebracht und ſchmücken die eine
Wand im Bibliothekzimmer des dem 1. GardeRegiment
zu Fuß gehörigen Regimentshauſes zu Potsdam.

Jn Folge der Antwerpener Kunſtausſtellung hat der
König der Belgier den Berliner Bildhauer Oscar s e
gen i S Maler Deiters zum Ritter des

e Künſtlerträ nimne. Ein Berliner Schauſpieler, Mitglied
einer größeren Bühne, deſſen ewig nagender Kummer darin be
ſteht, daß nach ſeiner Anſicht der Direktor ſein eminentes Aa
lent ſchnöde verkennt, erzählt leuchtenden Blickes am Stammtiſc
bei Siechen: „Kinder, heute Nacht träumte mir, ich ſpiele den
Hamlet!“ „Danken Sie Gott,“ erwidert ihm ein bekannter
ſchneidiger Kritiker, „daß Jhnen nicht träumte, Sie hätten
darüber eine Rezenſion von mir geleſen!“ d

Aus Hannover wird berichtet, daß die Bankfirme
S. Katz daſelbſt das Hannoverſche Stadt Theater be
r nes deſſelben in eine Actien- Geſellſchaft auge
au at.
Halliſche Lokalnachrichten vom 12. Dezember.

Der Abdruck unſerer Orginataatheichre 4 nur mit vollſtändiger Onellenents

geſtattet. PerJn der vorgeſtrigen Sitzung des Thierſchub Wie
eins für Halle und Umgegend wurde beſchloſſen
bereits in Ausſicht genommene Perſönlichkeit, die Erlaubnis e
betreffenden Behörden vorausgeſetzt, mit der Ueberwachung e

Kreiſchen, Krähen, Jauchzen und alle jene herrlichen Natur-
mit denen er das bäueriſche Publikum in Etſtaſe

verſetzte. Schluß folgt)
Eisapfladeplätze und der Schnuttabladeplätze, mit der Beauſn
tigung der ihr zugänglichen Bauplätze, ſowie des Fuhrwerkes
des Sltraßenverkehrs zu betrauen; dieſer vom Verein zu bele
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dende Aufſeher würde jede von ihm gefundene Ungeſehlichkeit
ſofort dem Vorſitzenden zur weiteren zu übergeben
und ſeine Beobachtungen eventnell vor Gericht als Zeuge zu
vertreten haben. Er ſoll ſich bei Ausübung ſeines Dienſtes
möglichſt jedes perſönlichen Eingreifens enthalten und ſich für
gewöhnlich nur darauf beſchränken, den Jnhalt der Wagentafel,
Zeit, Art und Ort der erfolgten Thierquälerei feſtzuſtellen: er
hat beſonders zu achten auf ein Mi Wegitpis der Wagen
belaſtung und des Zugthieres, auf die Beſchaffenheit des Ge
ſchirrs und vorhandene Druckgeſchwüre. die ohne Behandlung
gelaſſen ſind, ferner ob die Zugthiere über den Kopf oder gegen
die Füße oder den Bauch blos mit der Peitſche oder dem Peit-
ſchenſtiele oder ſonſt einem ungehörigen geſchlagen
oder aber auch getreten ob ſie in ärgernißerregender Weiſe an
dem Maule beim Zurückſchieben des Wagens gezerrt werden und
ob dem Hunde die vorſchriftsmäßige Unterlage gewährt wird,
auch der harte Riemen des Maulkorbes nicht über dem Auge
liegt. Es ſoll dieſer Aufſeher bezüglich der Bauplätze auf die
Jnnehaltung der polizeilichen Vorſchriften genaue Obacht haben,
und endlich auf die Beſtimmungen betreffs des Transports der
Schlachtthiere achten. Der Vorſitzende theilte dann mit, daß
vom Vorſtande an Herrn Geh. Nath Kühn ein Schreiben mit
dem Erſuchen gerichtet fei, ein Beſtreuen des Holzpflaſters vor
dem landwirthſchaftlichen Jnſtitut zu veranlaſſen, damit das
dort häufig vorgekommene Straucheln der Zugthiere in Zu
kunſt verhindert werde. Mit Befriedigung nahm die Ver
ſammlung die Nachricht des Vorſitzenden auf, daß kürzlich bei
ihm ein Gutsbeſitzer der Umgegend erſchienen ſei, um das Vor
gehen des Vereins zur Veranlaſſung der Beſtrafung eines ſeiner
Knechte zu veranlaſſen, welcher ſich eine ſchwere Thierquälerei
gegen eins ſeiner Pferde hat zu Schulden kommen laſſen.
Von den zur Vertheilung an Schulkinder unſerer ſtädtiſchen
Elementarſchulen beſtimmten Thierſchutzbilderbüchern wurden
Exemplare vorgelegt. Zum Schluß theilte der Vorſitzende
noch mit, daß ſich der Vorſtand des Vereins wegen eines in den
Handel gebrachten gefährlichen Kinderſpielzeuges mit der Polizei
verwaltüng ins Einvernehmen geſetzt, außerdem bei der Polizei
verwaltung und dem Landrathsamte Schritte gethan habe, um
von denſelben die Erlaubniß zu der vom Verein in Ausſicht
genommenen Vertheilung von Weihnachtsgratifikationen an Be
amte, welche ſich im Laufe des Jahres um den Thierſchutz ver
dient gemacht haben, einzuholen.

s Jn der Angelegenheit betr. Verkaufs der Stein-
mühle wird die perſönliche Anweſenheit des Herrn Miniſters
von Lucius erwartet.

es. Einen bedauernswerthen Unfall hat den Gensdarm
Daßler gus Giebichenſtein geſtern gegen Abend betroffen.
Herr D. iſt nämlich auf dem Nachhauſewege von Trotha beim
Paſſiren der Futtermauer am Hange des Klausfelſens unweit
der „Saalſchloßbrauerei“ ausgerutſcht und auf die unten belegene
Wieſe geſtürzt. Außer inneren Verletzungen, über die Be-
ſtimmtes noch nicht bekannt, iſt die linke Knieſcheibe zerſchlagen.

Die Anbringung eines Schutzgeländers an der betr. Stelle
hat ſchon lange im Jntereſſe der Sicherheit dieſes immerhin
gefährlichen Leinfades gelegen und wird ein dahingehender
Wunſch ſich hoffentlich bald erfüllen.

e. Jn der Triftſtraße ſtürzte geſtern Mittag ein mit
Stroh beladener Wagen um und zwar mit der Ladung gegen
das Bribach'ſche Haus, ohne hieran aber etwas zu beſchädigen.
Ein Mann, welcher unter das Strohfuder zu liegen kam, iſt
mit dem Schreck davongekommen.

u. Jn Niemberg iſt unter dem Rindviehbeſtande des
n neben Gutes die Maul- und Klauenſeuche ausge-
rochen.

Aus der Provin Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer r iſt nur mit deutkicher

uellenangabe geſtattet.
w Aus dem Reg.Vez. Merſeburg, 10. Dezber. (Beſchäl

ſtationen.) Von 41 Landbeſchälern wurden auf den in
unferem Regierungsbezirk belegenen 17 Beſchälſtationen: Kropp
nedt, Globig, Schmiedeberg, Schönewalde, Herzberg, Battin,
Ploſſig, Delitzſch, Cospa, Preuß. Krone, Sattel, Schkopau, Lützen,
Hainichen, Naumburg Gehüfte und Niederſckmon im Jähre
1837 1680 Stuten gedeckt von denen 627 güſt geblieben 988
tragend geworden ſind. Von den tragend geweſenen Stuten
ſind 949 Fohlen (459 Hengſte, 490 Stuten) geboren (darunter 6
lebende Zwillingsgeburten); 45 haben verfohlt. Für die in
zwiſchen eingegangenen Stationen in Schmiedeberg und Pr.
Krone ſind nunmehr ſolche in Audenhain und Beyersdorf neu
errichtet. Jm Jahre 1888 ſtanden in 17 Stationen gleichfalls
41 Landbeſchäler, von denen 1666 Stuten gedeckt wurden.

Fehnſw 10. Dezember. (Vorſicht mit Hänge-
lampen!) Geſtern Abend ſtürzte der 3. Fall ſeit kurzer
Zeit in hieſiger Stadt in dem Laden eines Sattlergeſchäfts
der Halliſchen Straße eine Hängelampe herab, das Petroleum
entzündete ſich ſofort, und mit großer Mühe gelang es, das
Feuer zu erſticken. Veranlaßt war der Sturz der Lampen durch
Bruch des Meſſinghakens über dem Blaker
Lebhterer iſt geſchlitzt geweſen, die Stichflamme hatte daher faſt
unvermittelt den Haken treffen können und da Meſſing durch
Erhitzung brüchig wird, deſſen Zerſtörung bewirkt. Hieraus
ergiebt ſich, daß die doch ſonſt ſehr prakliſchen Hängelampen
eine große Gefahr in ſich ſchließen, wenn die der Einwirkung
der Flammen ausgeſetzten Theile, als Haken und Ketten, nicht
aus widerſtandsfähigem Metall, und zwar Eiſen, hergeſtellt ſind.

Freyburg, 11. Dezember. (Verſchiedenes) Herr
Bürgermeiſter Kahle empfing ſeitens der Königl. Regierung
für ſeine in der Reblausangelegenheit geleiſteten Dienſte ein
Anerkennungsſchreiben und ein anſehnliches Geldgeſchenk.
Herr Kantor Quohl, der Veteran der hieſigen Lehrer, hat bei
der Königl. Regierung zum 1. April kommenden Jahres ſein
Geſuch um Penſionirung eingereicht. Seit heute Mittag
herrſcht hier heftiger Schueefall.
u. Schönebeck, 11. Dezember. (Etat. Abſchaffung der
Stolgebühren). Jn der heutigen Sitzung der kirchlichenGemeindevertretungen wurde u. a. der Etat Voranſchlag
der vorausſichtlichen Einnahmen und Ausgaben) für die nächſten
drei Jahre feſtgeſtellt. Hierbei zeigte ſich, wie an vielen anderen
Orten, ein Zurückgang der Ackerpächte, indem gegen früher
etwa 2000 Pachterträge weniger einkommen. Zu ſehr ein
gehenden Erörterungen führte die beabſichtigte Abſchaffung
der Stolgebühren. Nach einem 6jährigen Durchſchnitt be
rechnet, würden die Geiſtlichen und Kirchenbeamten jährlich ca.
2900 Entſchädigung für den Wegfall dieſer Gebühren zu be-
kommen haben. So vollſtändig man allſeitig darüber einig
war, die Abſchaffung dieſer für manchen Familienvater oft recht
drückenden Abgaben ſei ſehr wünſchenswerth. ſo wurden doch
darüber Bedenken geäußert, daß man den Ausfall durch eine
erhöhte Kirchenſtener decken wolle. Dieſelbe beträgt ſchon
letzt 33 e der Klaſſen- und Einkommenſteuer und müßte dann
quf 8, o bis e der Jahresſteuer gebracht werden. Es zeigte
ſich auch hierbei, daß Ding ſeine zwei Seiten hat. Ein
Beſchluß wurde nicht gefaßt es wurde vielmehr eine Commiſ
ſon gewählt, welche, nachdem in anderen Städten Erkundigungen
darüber, wie dort der Ausfall gedeckt worden ſei, eingezogen
de ihre Vorſchläge machen ſoll. Jn Anhalt, Braunſchweig.

kecklenburg, Provinz Hannover und auch wohl anderwärts
noch ſind. dieſe Gebühren längſt abgeſchafft.

Hſchersleben, 10. Dezember. (Evangeliſcher Bund.)
Zu der geſtrigen vom Herrn Landrath von AſſeburgNeindorf
griadenpen Verſammlung behufs Conſtitnirung eines Zweig-
ereins des Evang. kirchlichen Hilfsvereines war, wie das
zVrbl. meldet, eine Anzahl von Vertretern der kirchlichen und
Politiſchen Körperſchaften ans dem Kreiſe reſp. den Diöceſen
S rsteben Anderbeck und Gröningen, von den
Dhoren Herr Super. Gaud Muth Herr Paſtor Ecke.
Kvnodalvertreter für Jnner hielt einen halbſtündigen
in en in welchem er die Größe des kirchlichen Nothſtandes
6 a großen Städten an der Hand ſtatiſtiſcher Angaben, die
v )ren, welche daraus für das Land entſtehen, und die Ver-
Kreldug aller Provinziglen an der Hebung derſelben zu

nachwies. Der Vortrag ſchloß mit einer Berufung
ſie t di Vaterlandsliebe und die Pflichten des praktiſchen Chri

ums und lud zur Bildung eines Vereines zu dieſem Zwecke
s Sr,fand einen lebbaſten Wiederball bei der Verſammlung

einſtimmig wurde die Conſtitnirung des Vereines be
öNen, die vorgelegten Statuten genehmigt und über die

e u

Mittel, in den Gemeinden eine lebhafte Betbeiligung an dem
Unternehmen zu erzielen, berathen. Alle Anweſenden trugen
ihre Namen in die Liſte der Mitglieder ein, und ein Vorſtand
von 10 Mitgliedern unter dem Vorſitz des Herrn Landrath von
Aſſeburg wurde gewählt. Der gehaltene Vortrag ſoll gedruckt
und im Kreiſe verbreitet werden.

Perſonalien.
Den Ober-Poſtdirektoren, Geheimen Poſträthen

Braune in Halle (Saale) und Heldberg in Frankfurt
(Main) iſt der Charakter als Geheimer OberPoſtrath mit
dem Range der Räthe zweiter Klaſſe verliehen.

Dem Oberlehrer Dr. Guſtav Ludwig Ebeling am
Gymnaſium zu Wernigerode iſt das Prädikat „Profeſſor“ bei
gelegt worden.

Der Halliſchen Ztg. wird gemeldet:
Dem Landrath Nolkan zu Gneſen iſt der Chargkter als

Geheimer Regierungsrath verliehen worden. Der ſeitherige
zweite Bürgermeiſter der Stadt Frankfurt a. O. Dr. Adolph
iſt in gleicher Eigenſchaft für eine fernerweite zwölffjährige
Amtsdauer beſtätigt worden. Der ſeitherige Bürgermeiſter
der Stadt Merſeburg, Reinefarth iſt in gleicher Eigenſchaft
für eine fernerweite zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt
worden. Dem Landrathe Grafen von Schwerin in Weil-
burg iſt die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im
Kreiſe Anklam, Reg.Bez. Stettin, übertragen worden. Dem
Regierungsaſſeſſor von Liebermann zu Erfurt iſt die kom
miſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe Berſen-
brück, Reg.-Bez. Osnabrück, übertragen worden.

Aus aller Welt.
Eiſenbahn und Aberglanbe. Einer belgiſchen Geſell

ſchaft war es vor einiger Zeit gelungen, vom Schah die Er-
laubniß zum Bau einer Eiſenbahn von Teheran nach dem be-
liebten Wallfahrtsorte Schah Abdul Aſim, zu erhalten. Leider
verſtand jedoch die Bahnverwaltung nicht, das Unternehmen
bei der Bevölkerung beliebt zu machen. Schon im Juni, einige
Tage vor der feierlichen Eröffnung, fuhr ein Zug mitten in
einen Menſchenhaufen ein und ködtete 20 perſiſche Arbeiter,
deren brotloſe Hinterbliebene ſeitdem nicht aufgehört haben, das
Volk gegen das neue Teufelswerk aufzuwiegeln. Nach dieſer
erſten Heldenthat hörte die Bahn nicht auf, durch tägliches
Niederfahren von Ochſen, Pferden und Kameelen ſich immer
mehr verhaßt zu machen, bis ſchließlich der allgemeine Groll
ſich gelegentlich des Rabbins-Ewes-Feſtes zu Ehren des dritten
Jmam in einem blutigen Krawall Luft machte. Es war ein
ſchöner Freitag, die frommen Muhammedaner pilgerten in
dichten Schaaren zum heiligen Grabe. Die Wagen waren ge-
pfropft voll, daneben zogen zahlreiche Menſchen zu Pferde, zu
Eſel und zu Fuß ngch Schah Abdul Aſim. Da mußte dem
Zug das Unglück paſſiren, einen zu Fuß wandernden Perſer zu
überfahren. Das Volk drang wüthend auf den Zugführer ein,
ihn wegen ſeiner Unvorſichtigkeit, zur Rede ſtellend. Dieſer
fenerte in ſeiner Kopfloſigkeit in die dichte Menge und gab da-
durch das Signal zu einer ſehr blutigen Kataſtrophe. Mit
Prügeln, Knütteln und Dolchen warf ſich die Menge auf das
Zugperſonal. tödtete den unglücklichen Schützen, prügelte die
verhaßten Schaffner weidlich durch und ſteckte unter den Rufen
„Ateſch! Ateſch!“ (Feuer! Feuer!) ſämmtliche Wagen in Brand.
Der Zerſtörung des Zuges folgte die Demolirung des Bahn
hofes nach, welcher nach Plündernng der 600 Tuman (etwa
4000 Mark) betragenden Stationskaſſe ſo gründlich verwüſtet
wurde, daß ſelbſt das mit raffinirtem Luxus ausgeſtattete
Zimwer, des Schah nicht verſchont blieb. Der geſammte Schaden
wird, auf 60000 Mark geſchätzt.

Ein Zweikampf mit tödtlichem Ausgang hat am Dienſtag
früh im Grunewalde bei Berlin ſtattgefunden. Jn einer Sitzung
des ſtudentiſchen Ausſchuſſes der Berliner Univerſität, ſo be
richtet die „Poſt“ entwickelte ſich ein Streit, welcher damit endigte,
daß der Stud. mod. Bluhm ſich über den Verein deutſcher
Studenten in ſehr verletzender Weiſe ausließ. Dieſe ſchweren
Beleidigungen trugen ihm ſeitens des stud hist. Eichler eine
Piſtolenforderung ein, welche Dienstag früh im Grunewald,
auf dem Königsweg in der Näke des Sterns, ausgefochten
wurde. Bei dem zweiten Kugelwechſel erhielt Bluhm einen
Schuß durch die Bruſt. Der Schwerverletzte wurde ſofort
nach Anleeung eines Nothverbandes nach Berlin gebracht, ſtarb
aber bereits unterwegs. Sein Gegner hat ſich ſofort freiwillig
der Polizei geſtellt, wurde in Haft W und am Mittag
der Königl. Staatsanwaltſchaft in Moabit vorgeführt.Ter Bierkrug voll Pulver. Aus Amſterdam wird
geſchrieben: Am 7. d. Abends 9 Uhr wurde bei dem Polizei-
commiſſar Stork ein hölzernes Kiſtchen abgegeben, das man als
eines der gewöhnlichen Nikolausgeſchenke betrachtete. Als man
den Deckel zurückſchob, ſchlug eine Flamme heraus, ſodaß Frau
Stork den Deckel wieder raſch zuſchob und durch den Abſchluß
der Luft die Flamme erſtickte. Bei näherer Unterſuchung zeigte
ſich als Jnhalt des Käſtchens ein gewöhnlicher, Bierkrug, der
bis zum Halſe vollſtändig mit Pulver (etwa 1 kg) gefüllt und
mit einer in Petroleum getränkten Lunte verſehen war, wäh-
rend überdies um den Krng und im Kiſtchen noch eine Menge
loſes Pulver ausgeſtreut lag. Jn den Schiebdeckel waren einige
Dutzend Löcher gebohrt, in welche ſchwediſche Zündhölzer, die
Köpfe nach der Jnnenſeite, und unter denſelben eine Reibfläche
angebracht waren, und zwar derart, daß beim Oeffnen die
Köpfe der Zündhölzer mit der Reibfläche in Berührung kom
men mußten, wodurch die Exploſion herbeigeführt werden ſollte.
Ein ähnliches Kiſtchen mit demſelben Jnhalt war dem General
advocaten am hieſigen Provincialgerichtshof, Jolles, zugedacht
geweſen; durch ein Verſehen wurde es jedoch in ein benach
bartes Haus beſorgt, deſſen Bewohnerin es wegen der bereits
vorgerückten Nachtzeit bis zum andern Tage ruhig ſtehen ließ
und dann dem Generaladvocaten ſchickte. Dieſer, wahrſcheinlich
von dem Vorgang im Storkſchen Hauſe bereits unterrichtet,
war beim Aufſchieben des Deckels ſehr vorſichtig, wodurch ſich
auch keines der Streichhölzer entzündete, und da derſelbe das
Nikolausgeſchenk alsbald unter Waſſer ſetzte, ſo wurde der ver-
brecheriſche Zweck vereitelt. Wie es heißt, iſt man den Thätern,
wahrſcheinlich Anarchiſten, auf der Spur, auch iſt bereits der
r in welchem das Pulver gekauft worden, ausfindig ge-
macht.

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
Donaun-Regulirnungs 100 Fl-Looſe. Die nächſte

Ziehung findet am 2. Jannar ſtatt. Gegen den Coursverluſt
von ca. 50 Mark pro Stück bei der Auslooſung übernimmt
das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche
Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Mark
1,20 pro Stück.

Nachdem die Deutſche Reichsbank erſt vorgeſtern ihren
Satz, zu welchem ſie im offenen Markte Wechſel aufkauft, auf
33/. Proz. erhöht hatte, ſeßte ſie denſelben geſtern Abend um
ein weiteres Achtel, alſo auf 37, Proz hinauf.

SNordhauſen, 11. Dezember. Geſtern Nachmittag fand
die erſte Generalverſammlung der hier neugegründeten „Nord-
häuſer Aktien-Bierbranerei, vormals Gebrüder
Förſtemann, Nordhauſen“ ſtatt. Es wurden gewählt zum
I. Direktor Herr Bierbrauereibeſitzer Auguſt Schnanuſe, zum 2.
Direktor Herr Premierlientenant Otto Krug. Zu Verwaltungs-
rathsmitgliedern wurden gewählt die Herren: Stadtrath Her-
mann Schmidt (zum Vorſihenden), Fabrikant Rudolph Schulze
Stellvertreter des Vorſitzenden), Jngenieur Alexander Vetter,

Fabrikant Albert Meinicke, Kaufmann Richard Wieſe, Bier
brauereibeſitzer Theodor Förſtemann. Das Gründer -Conſor-
tium beſteht aus folgenden hieſigen Herren: Hermann Schmidt,
Otto Krug, Auguſt Schnauſe, Rudolph Schulze, Alex Vetter,
Albert Meinicke, Richard Wieſe, Theodor Förſtemann, Paul
Brehme, Johannes Neuber, Eduard Goſſel, Auguſt Sunderhoff.)
Die Förſtemann'ſche Brauerei iſt gekauft für 425000 die
Auguſt Schnauſe'ſchen Kellereien mit „Feldſchlößchen für 45000
Mark, alſo zuſammen für 470000 mit allem Jnventar, Schiff
und Geſchirr, wie alles heute liegt und ſteht. Beide Brauergien
(die angekaufte Förſtemann'ſche und die eingehende Schnanſe'ſche)
haben bisher einen jährlichen Biernmſatz von ca. 15500 Hekto-liter Bier gehabt der BruttoVerdienſt der drei letzten Jahr.

belief ſich im Duxchſchnitt auf 79000 Die Aktien werden
bei der Nordhäuſer Bank zum Courſe von 115 aufgelegt. Nach
reichlichem Abſchreib en hofft man eine Dividende von 8 bis 10
Prozent vertheilen zu können. ß

Die rüben bauenden Landwirthe in der Prov.
Sachſen ſuchen ſich nach dem Muſter einer bereits im Kreiſe
Delißſch beſtehenden Vereinigung zuſammenzuſchließeun.
um den Zuckerfabriken hinſichtlich der Rübenpreiſe nicht mehr
ſo guf Gnade und Ungnade ergeben zu fein. Für 1889 ſoll.
nach dem „Lpz. Tgb.“, ein Rübenpreis von 1 per Centner
bei 40 Proz. Schnitzelrückgabe feſtgeſetzt werden. en

Verwaltungsſeitig wird mitgetheilt, daß die diesjährige
Dividende der Magdeburger Pribvatbank ſich nach den
a ereinen vorläufigen Ermittelungen auf 5 Prozent ſtellen

ürfte. Nach dem Beſchluß des Berliner AelteſtenKollegiums
wird mit Rückſicht auf die zahlreichen neu eingeführten Papiere
der amtliche Curszettel der Berliner Börſe vom1. Januar 1889 ab ne entpe Erweiterung erfahren. Ferüerwerden behufs ſtatiſtiſcher Er ebungen über das Natural-
ge wicht der inländiſchen 1888er Ernte in Weizen, r
und Hafer die Jntereſſenten am LocoGetreidegeſchäft erſucht
werden, täglich Bentelmuſter der für ſie eingegangenen Send-
ungen unter Angabe der Urſprungsorte einem Beamten der
Produktenbörſe zur Verfügung ſr ſtellen. g

Der die Verfrachtung ruſſiſchen Getreides über die
Grenze bekanntlich ſehr erſchwerende Sackzoll ſoll Königs-
berger Börſendepeſchen zufolge von der ruſſiſchen Regierung auf
gehöben worden ſein.

Dieſer Tage iſt der vom ruſſiſchen Fingnzminiſterium
ausgearbeitete Plan der Belaſtung von ausländiſchen Rüben
ſam en mit einem Eingangsz oll von 2 R. in Goldwährung
zur Vegutachtung des Reichsrathes unterbreitet worden und es
kann fortan keinem Zweifel mehr unterliegen, daß dieſe Vor
lage demnächſt in geſeßliche Kraft tritt.

Die neue Ruſſiſche Anleihe ſoll an auswärtigen
Plätzen, ſowohl was die Converſion wie die Baarzeichnungen
betrifft einen großen Erfolg gehabt habeu, ſo daß letztere jeden
falls einer ſtarken Reduktion werden unterliegen müſſen. Jn
Deutſchland, wo der Beſitz an 1877er Ruſſen ſich übrigens in
den letzten Jahren erheblich verringert haben, dürfte ſcheint
theilweiſe die Kündigung acceptirt worden zu ſein. Die neu
Anleihe wurde geſtern. in Berlin zum erſten Mal zur Notiz ge
bracht, wobei der Eurs ſich auf 86 o ſtellte: Umrechnung
400 per Stück.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Kaldenkirchen, 11. Dezember. Die engliſche Poſt vom

10. Dezember über Vliſſingen, ab London 7, Uhr 10 Minuten
Vormitt. iſt ausgeblieben. Grund Schiff hat wegen ſtarken
Nebels auf See in Vliſſingen den Anſchluß verfehlt.

London, 11. Dezember. Der UnionDampfer „German
iſt von Capetown auf der Heimreiſe am Sonnabend abgegangen,
und der Dampfer „Roman'“ derſelben Linie iſt geſtern auf der
Heimreiſe in Southampton angekommen.

Neueſte Nachrichten.
Peſt, 11. Dezember. Das Abgeordnetenhaus geneh

migte den Handelsvertrag mit der Schweiz im All-
gemeinen wie im Speziellen.

Brüſſel, 11. Dezember. Die Zahl der Strikenden
iſt bis auf 9000 gewachſen. Dieſelben beſchloſſen nach
Brüſſel zu ziehen und vor den Kammern zu demon-
ſtriren.

Amſterdam, 11. Dezember. Die „Afrikanſche Han
delsvereeniging“ in Rotterdam dementirt die Behaupt-
ung Bismarcks in dem Weißbuch über Oſtafrika, daß
hokländiſche Faktoreien am oberen Kongo mit den Ein
geborenen Handel mit Gewehren und Munition
treiben. Geradeſo ſei ein ſolcher Handel ſeitens holländ
iſcher Faktoreien am unteren Kongo unmöglich wegen der
großen Entfernung und der ſchlechten Verkehrswege. Da-
gegen würden bedeutende Pulver-Vorräthe aus Hamburg
für nichtholländiſche Häuſer nach dem Kongoſtaat ver

ifft.
Konſtautinopel, 11. Dezember. Der deutſche Vot-

ſchafter v. Radowitz notifizirte der Pforte geſtern die
Eröffnung der über die oſtafrikaniſche Küſte verhäng
ten Blokade.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null.

Sagle und Unſtrut.
Fall Wuchs

Halle [11. Dez. 1.82 12. Dez. 1.82) 3Trotha 2288 e e 1.86 e 27 1.86
Straußfurt l. 1,15e.

Wagdeburg 10. Dez. 1.49 [11. Dez. 1.47 0.02
Dresden 0.78 0882 0.04Aukig 7 poazs l ob o

Börſennachrichten.
Berlin, 11. Dezember. Heute war die Börſe beruhigter

und feſter, bei theilweiſe regerem Geſchäft. Ruſſen feſter, über
haupt fremde Renten und Prioritäten, bei beſchränktem Umſatz.
Banken konnten bei flottem Geſchäft Avancen erzielen. Jnlands-
bahnen lagen ziemlich ſtill, von Auslandsbahnen Schweizer be-
vorzugt. Montan- und Jndnſtriewerthe kaum verändert,
Schlußtendenz behauptet.

,GvGGGG neS

Hallesohes Stadt- Theater.
Miltwoch, den 12. Dezember. Beginn 7', Uhr.

89. Vorſtellung. (69. im Abonnement. Weiße Karten.) i

Das Nachtlager in Granada.
Romantiſche Oper in 2 Akten von Conrad. Kreutzer.

Joſef Lichtenhain.Ein Jäger
Gabriele Httilie Otuiker.Gomez Raimund Czerny.Amnreſto. ein alter Hirt, Gabrielens Paul Ernſt

ein. PauVasco, Hir Adolf Uttner.Pletro. Hirten Georg Schaffnit.
Graf Otto, ein deutſcher Ritter Theo Hieronymi.

Chor von Hirten und Hirtinnen, Jagdgefolge, i
Fackelträger, Wachen.

Zeit: Mitte des 16. Jahrhunderts. Ort der Handlung:
Granada in Spanien.

Nach dem 1. Akt eine längere Pauſe.
Nach Schluß der Oper: „Grand pas serieux“, ausgeführt
von Bertha Benda, Margarethe und Emma Hofmann

und Emil Richter.

eeerreeerrerererererereeDonnerstag 7, Uhr „Graf Eex“ (roth).



Waaren und Pruodnltenberichte.
Getreide.

1). Dezember. Weizen per 1000 Klklogr. loco ſill, Termine ſtill, geBerlin
Cündigt 850 Tonnen, Kündigungspreis 175,25 Mk. bez., Loco 171——200 Mk. nach
17

Dezember- Jannar Mk. bez.
0

Weizen neuer Uſerce mit Ansſchlnß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco
r Kündigungspreis Mk. bez., Loco 180dis 202 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 190 Mk. bez.,

Mk. ab Vahn bez., bunter märkiſcher Mk. bez.,
per dieſen Monat Mk. bez., per Äpril-Mai 1889 202,00--201,5

Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine niedriger, gekündigt 2030 Tonnen,
Kündigungspreis 151,25 Mk. bez., Loco 150-—260 Wir nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 152 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. ad Boden bez., in ländiſcher alier 153 154
Mk. ab Bahn bez., abgelaufene Anmeldungen vom d. M. 148
per dieſen Monat 151,76--450,75 Pik. bez., per April-Mai 1889 155,25—- 154,75 Mk.

ſtill, Termine ſtill. gekündigt Tonnen,

Bahn bez.,
Mk. bez.

bez., per MaiJuni 156,75-—153,5 Mk. bez., per JuniInli Mk. bez
bez., Fultergerſie Mk. bez.

Ha ler per 1000 gilogr. loco behauptet,
Kündigungspreis 136 Mk. bez., Loco 130 162
qualität 135,8 Mk. bez.,
vez., feiner 152-158 Mk. ab Bahn bez.,

136——141 Mk. bez., guter 145--150 Mk. bez.,

Mk. bez., per

Weißweizen 184--188 Mk.
173 Mk., Roggen 153 165
Mk. Hafer 144--152 Mk. ſür 1000 Kilogr.

tage c. Weizen
ausl. 198--215 Mk. bez. n. Br., ruhig.
in iſcher 105--170 Mk. bez. u. v.,

ill.
Mahl und Futterwaare 133--145 Mk. bez. u.
loco in ländiſcher 144--150 Mk. bez. u. Br.,

Königsberg, 11. November.
Zollgew. 136,50.

Tranſit 140,50, per April-Mai Tranſit 147,00.
diſcher per 120 Pfd. 134-145,
Dezember do. per April-Mai per

er.

per 1000 Kilogr. netto loco
ausländiſcher

Gerſte per 1000 Kilogr. netto loco Braugerſte

per 2000 Pfd. Zollgew.

ggen feſt,

Gerſte loco Große Gerſte loco 142. Hafer loco 115—3 16.
Breslan, 11. Dezember.

87,00 Mk., per MaiJuni 159,00 M
Stettin, 11. Dezember. Weizen matt,

zeiber 189,60, per April- Mai 195,50 Mk. dez.
die Dezember 186,00, per April-Mai 153,00.

36.
Mannheim 11. Dezember. Weizen per März 21,05,

21,55. Roggen per März 15,85, per
33,95, per Mai 14.30, per Juli 14,50.

Köln, 11. Dezember.
ſoco 22,00, per März 21,00, per Mai 21,20, per
loco neuer 16,00, freinder loco 17,00,

Hafer hieſiger loco 14,50, fremder 15,50.
Hambürg, 13. Dezember.

bis 165,00. Roggen loco matt,
loco ruhig, 101--104. Hafer ſtill. Gerſle feſt.

Wien 11. Dezember. Weizen per

6,29 Weg u. O
Peſt, 11. Dez.MaiJuni Gd., S

Juni Gd., BParis,

Wie Frühjahr 8,19 Gd., 8,24 Br.,Juni 8,36 Gd., 8,41 Br. Roggen per Frühj. 6,38 Gd., 6,45 Br., per Maig
Gd., 6,55 Br. Hafer per Frühjahr 6,08 Gd', 6,13

loco
Roggen matt, loco 141

Juni

105--175,

per März-Juni 27,40.Roggen ruhig, per Dezember 14,40, per MärzJnni 15,75,
Paris, 11. Dezember, Abends. Weizen ruhig,Januar 26,40, per Januar-April 26,90, per MärzJumi 27,40.

„„Amſterdam, 11. Dezember. Weizen per März 215, per M
per März 127--126, per Mai 128.

Antwerpen, 11. Dezember.
feſtigend. Haſer unbelebt. Gerſte

London, 11. Dezember.
Liverpool, 11. Dezember.
Petersburg, 11.

loco 3,75.
New York, 10. Dezember.

zemder per Mai Getreidefracht
Zucker.

wach.

Weizen ſtetig.
An der Küſte 1 Weizenkadungen angeboten.

Magdeburger Börſe vom 11 Dezember.
A. Mit Verbrauchsſteusr.

10. Dezember.
f. Brodrafſinade 2900. M.
k. Brodraffinade 28,75 M.Gem. Raffinade II. 2825 -28,75 M.
Gem. Melis 1. 27,00 M.
Kriſtallzucker I, M,Kriſtallzucker II. MTendenz am 41. Dezember: Feſt.

11. Dezember.
29.00 M.

28,75 M.
28,25—28,75 M

27.00 M,
M.

M.

V. Dhne Verbranchsſteuer.
10. Dezember.
21.25 21,650 M.
18,35 18,60 M.
17,60--18,00 M.
14,00--15,70 M.

Granulated
Kornz. Rend. 929
Kornz. Rend. 889
Kornz. Rend. 750

91. Dezember.
21,25--21,50 M.
1835 18.60 M.
17.60 18.00 M.
14,00-- 15,70 M.

Tendenz am 11. Dezember Unentſchieden
J. Preiſe für greifbare Waare,

Rohzucker J. Produkt.
abzüglich Steuervergütung.

D

ät bez., gelbe Lieferungsqualität 175,5 Mk. dez., abgelaufene Kündigungsſcheinet

Tom 4. d. M. 173,25 M. verk., per dieſen Monat 275,25 175 175 25 Mk. bez., per

weißer polniſcher
gelber wärkiſcher Mk. ab

v. 5. 148,5 Mk.

Gerſte per 1000 Kilogr. ſlill, große ünd kleine 127—197 Mk. nach Onaglität
e

Termine ſlill, gekündigt 250 Tonney,
Mk. nach Onalilät bez., Lieferungs

pommerſcher mittel 144--147 Mk. bez., guter 148-—-150 Mk.

ine ſchleſiſcher guter 147—354 Mk. ab Bahnbez., märkiſcher mittel u. guter Mk. bez., feiner Mk. bez., preußiſcher mittel
t geringer 131--1 s Mk. ab Bahn bez.

feiner Mk. bez., ruſſiſcher Mk. frei Wagen dez., per dieſen Monat 136,25-—135,75
prilMai 1889 139,25 Mk. bez., er MaiJuni Mk. bez.

Magdeburg, 114. Dezember. (Gebr. Friedcherg.) Landweizen 186-—190 Mk.,
8 Agiter engl. Weizen 182——186 Mk., Ranhweizen 168 bis

ik., Chevaliergerſte 165-—195 Pitk., Landgerſte 152 162
Leipzig, 19. Dezember. (Preiſe verſtehen ſich erſte Koſien excl. Proviſion, Cour,

inländiſcher 187--192 Mk. bez.,
Roggen per 10600 Kilogr. netto loco in

160-—170 Mk. bez. u. Br.,
160-—485 Mk. bez. u. Br.,

Br. Hafer per 1000 Kilogr. netto
c., ruſſiſcher Mk. bez.

Weizen unverändert. Roggen matt, 2000 Pfd.
erſte flau. Hafer unverändert,

Danzig, 11. November. Weizen loco unveränd., Umſatz 500 Tonnen, Bunt u.
hellfarbig 174,00 176,00, hellbunt 184, hochbunt und olaſg 181-190, per Dezember

i og loco inlän-do. polniſcher oder ruſſiſcher Trauſit 86—90, per
120 Pfd. Tranſit 96,80.

112,00.

Kleine

Dgoen per Dezember 153,00 Mk., per April-Piai

186,00 90,00, per De
bis

Pommerſcher Haſer loco 133

m pe ver Mai 21,40, per JuliMai 16,00, Per Juli 16,25. Hafer per März

Weizen hieſiger loco 21.00, do. neuer 18,75, do. fremder
Roggen hieſiger

per März 15,75, per Mai 15,85, per Jnni

Weizen loco ſiill, holſteiniſcher loco 155,00
mecklenburgiſcher loco ruſſiſcher

per Mai-
uni 6,50

Br., per MaiJuni 6,18 Gd.,
Weizen loco preishaltend, per Frühj. 7,77 Gd., 7,709 Br.,
Br. Haſer per Frühjahr 5,58

r.

11. Dezember, Nachm. (Schlußbericht.)
26,10, per Januar 26,50, per Jannar- April 26,90.

per
d., 5,60 Br., per Mai

Weizen ruhig, per Dez.

per Dezember 26,10, per

ai 216. Roggen

C reriqt) Weizen ſlill. Roggen be-

November. Weizen loco 13,75. Roggen loco 6,60., Haſer

Rother Winterweizen loco 106,, do. per De

la

e. ſrei auf Speicher MagdeburgDezember Br. G. ß w
Januar- März Br. G.
MärzMai Br. G.v. frei an Bord Hamburg
Dezember 14,905--14—-)4,05 bez.
Jannar 14,10-14,05 bez., 14,07 G., 14,25 B.

14,42 47 i bez. u. Br., 14,42 G
Miärz-Mai 14,66—14,57 bez. u. Br.
Inni-Juli 14,85 Br., 14,70 G.

Tendenz: Flau.
Die Aelteſten der Kanſmann ſchaft.

Se rie, 23. Dezember. (Telegr.). ODNohzuder d beh, loco 96.75 Weißer
Zucker ruh. Nr. 3 per ſ00 Kiſogr. ver Dezembr. 29,30, per Jannar 39,75, ver
Januar-Aprit 40,25. per MärzJnni 40,75.

Londen 2. Dezember. (Telgramm.) 960, Javaznucker 167, ſtetig. Liüden
rohzucker 14 feſt. Tentriſugal-Cuba

New Yörk, 260. Dezember. (Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) h
Kafſee.

Havre, 11. Dezember. (Telegr. von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork
e rn 59 Points Baiſſe. Rio 48900 Sack. Sanios 18 000 Sack. FRiecetles
ur 3 Tage.

Havre, 11. Dezember. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann
Ziegler u. Comp.) Kaffee good average Sanlos per Hezember 98,00, per

därz 99 00. per Mai Feſt.
awburg, 14. Dezember. (Nachmitlagsbericht.) Good average Santos ver

Dezbr. 79,70, ver März 80,50, per Mai 80,50 per September 80,75 S
New--Hork, i0. Dezemeer. (Telegramm. Kaffee (Fair-Rio) 17 Rio Nr.

low ordinary per Januar 15.07, do. per März 15 22.

Vetroleum.
Berlin, i. Dezember. (Amtl.) Petroleum, (NRaſſinirt. Standard white) per

100 R mit Faß in Poſten von 960 Etr. Termine Gek. i.Kündigungspreis Loco ver dieſen Monat bez. Durchſchnittspreis
bez., per Dez. Jan. per Jannar- Februar per April-Mai bez.
Antwerpen, 11. Dezember. (Telegramm. (Schlußker.) Raſſinirtes, Tyvpe

weiß, loco 20 bez. und Br., per Dezember 19 Br., per Jannar 19 Br.,
pr. Jannar-März 19 Br. Ruhig.

Bremen, 11. Dezember. (Schlußber.) Standard white, loco 7.65 Br. Ruhig
Stettin, 11. Dezember. Loco verzollt
Hamburg, 11. Dezember. Petroleum ruh. Stand. white loco 7,70 Br,

7,55 G., per Jannar-März 7.70 Br.
T New-Hork, 10. Dezember. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 702 Kbel-Teſ

in New-Pork 7,22 Gd., do. in Philadelphia 7,15 Gd. Rohes Pelrolenm in Aiew York
D. 6,60 C., do. Pipe live Certificats D. S. C.

Spiritus.
Berlln, 13. Dezember. (Amtlich.) Spiritus per 100 7 à 1009/ 10009 3 noch

Trallcs loco mit Fatz (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., ver dieſen Monat Dezember Jannar bez.

Spiritus per 100 7 à 1060 060 (verſtenerter) loco ohne Faß bez.
Spirikus mit 650 M. Berbranchsabgabe ohne Faß,. Matter. Geklünd.

30,000 Liter. Kündigungspr. M. Loco e 6 vez. Hurchſchnittspr,
bez., Perdieſen Monat u. ver Dezbr.- an. 23.5-53,7 per April-Mai

2 bez, per MaiJuni bez.Spiritus mit 70 M. BVerbrauchsabgabe. Moötter. Gekund. 60,000 Liter
Kündigungspreis 34,2 Cez., Durchſchnittspreis bez., loco ohne Faß 34,5
bez., mit Faß bez., ver dieſen Monat u. per Dez. Jan 34,
per Jan.Febr. 18899 per Febr. -Mörz per März-April 777
per April-Mai 35,8-35,935,7, per MaiJuni 36,9 36, bez. ver JuniJnli

bez.2Magdevurg, 11. Dezember. (Hermann Walther.) Kartoſfelſpiritus, feſt,

loco ohne Faß unverſtenert bei 50 M. Verbranchsabgabe 52.40- 53. 80 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchésabgabe 34,50 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung
der Gebinde.

Nordhauſen, 31 Dezember. Branntwein 49 ſür 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei (3--65 M. wach Angabe der Commiſſion der hieſ. Branntweinſabrikantenh

Breslau, 11. Dezember. Spiriens per 100 J. per 100 Proc. erel. 20 M. Ver
brauchsabgabe Dezemb, 22.50, ver December Jan. per April-Mai 54,00 do.,
do. 70 M. Verbranchsabgabe, Dezember 32,40, DezJan. 32,20 April-Mai 34,30 do.,

Poſen, 1!. Dezember. Spiritus loco ohne Faß, 50er 53,80 7Cer 32,50, mit
Perbrauchsabgabe von 70 M und darüber Feſt

Faß verſt. od.33,40.
Stettin, 11. Dezember. Spiritus matt

mit 50 M. Conſumſtener 52,50 do. mit 70 M. Conſumſtener Dez.- Jan. 70
wi. Conſumſiener 33.10, April Mai mit 70 M. Conſumſleuer 35,!0.

Hamburg 11. Dezember. Spiritus ſtill. De ember- Januar 21,80 Br.
Jan. -Febr. 25,75 Br., Avril-Mai 22,75 Br., Mai Jnni 23,060 Br.

Oele. Oelſaaten. Fettwaaren.
Berlin, 11. Dezember. (Amtl). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

watt Gekündigt GCentner. Kündigungspreis Mark. Loco mit
Faß M. bez, loco ohne Faß bez per dieſen Monat 59 il bez.r r n bez., per Dezember- Jannar bez, per Apr'l, Mai
58, 7 bez.Stettin, 11. Dezember. Rüböl matt. Dezember 9,50, April-Mai 58,00,

Hamburg, 21. Dezember. Rüböl feſt, loco 63,00 G.
Paris, 21. Dezember. (Telegr.) Rüböl weichend per Dezember 73,00 per

Januar 72,25, Januar-April 72,76, März- Juni 68,25, M,
Breslau, 11. Dezember. Rüböl per Dezember 63,60, April-Mai 62,00.

New-Yort, 10. Dezember. (Telegr.) Schmalz (Wilcox) 9.00, do. Fairbanks
9,90, rohe u. Brothers 9,00.

Futterftoffe und Düngemittel.
Hamdurg, 16. Dezember. Futterſtoffe Palmkuchen, dentſche, 122 M

für 1000 g. Cocpvsnußkuchen, dentſche, 146 M für 1060 kg. Baumwollſaatkuchen
145 M: für 1000 Kg: Erdnußkuchen 145--960, M ſür 1000 kg. je nach Qualität

Rapskuchen 140 M. für 1000 kg. Leinkuchen 555 Pi: für 1000 Kg: Palmkernſchrot
118 D, für 1000 g.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 11. Dezember. pol. -Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen 20, 36 i

Speiſebohnen, weiße, 24-44 M., Linſen 3060 M. per 100 g. S
Berkin, 33. Dezember. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco ſtill. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 140 150 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 105--200 M., Futterwagre 140

155 M. nach Onglität.
Leipzig, 17. Dezember. Mais per 1000 Kilogr. netto loco amerikaniſcher

alter 242145 M. bez. u. Br., rumäniſcher neuer 2338--445 M. bez. u. Br.
ungariſcher alter 140 M, bez. u. Dr. do. neuer 132 M. bez. u. Br.

loco ohne

Wien, 11. Dezember. Mals per MaiJuni 5.40 Gd., 5,45 Br., per
Juni-Inli 1889 5.45 Gd. 5.50 Br.

NewYork, 16. Dezember. Telegrammn). Mais (RNew) 48.

Berliner Börse vom II. Decbr.

Prenßiſche und deutſche Fonds.

Deutſche Reichs- Anleihe 4 1108. 20 B
do. do. 312102, 906Preuß. conſol. Staate- Anleihe 4 108,00

o. do. 3/2 103,60Vreuß. Staat Anl. v. 1868 4 103,50dz B
do. von 1850, 52, 53, 62 4 1102, 200
do. Staats Sch.Sch. 312 101, 40 b
do. Prämien- Anleihe 31/2 168,60d

Berliner 5 118, 0d)do. 43/2113,500do. 4 05, 25Kur und Neumärkiſche 13 100, 30 G
do. neue 31/2 101 25 dLandſch. Central. 4 102, 9063

do. do. 33 2065S do. u 3 erOſiprenßiſche 31/210i vo3 Bonwerſche 101,50o.z Poſenſche, neue 4 1102,00dz B
do. do. 32 100, 90dz G

a u itlandſch a ſoreſiſche, altlandſch. 31do. neue z 101,40G
Weßprenßiſche a e ootz
Kur und Nenmärkiſche 4 101,75dz

9 ommerſche 4 1104 75b)
renßiſche 4 161,752 n 4 101 750F l Schleſiſche 4 104,75G

Branunſchw. 20 Thlr.-Looſe,
Mk. p. St. ſſco. 100,00 da

Cöln.-Mind. Prämien-Anl. 31 136,700
Eäöchſiſche Renie 3 93,500) G

m

Ausländiſche Fonds.

Stalieniſche Rente 5 195,0dz
Oeſſerreich. Silberrente 4 68, 706

do. 8 ierrente 4 68, 10
do. ſoldrente 4 (91,300zſnſirſch-Engl. Anl. v. 190 5
do. do. 1871 5 7,75bz
do. do. 1873 5 (909, 900

Ruſſiſche conf. Ank. v. 1875 41
do. answ. Aul. 1877 5 1102, 60bz G
do. conſf Anl. 1880 4 d
do. do. 1884 1109,00bz Vdo. Nicolai-Obl. 4 (87,59bz
do. II. Orient-Anl. 5 601,60d)do. Präm.-Anl. v. 1864 5 1575 60
do. do. 1066 5 154 25 Bdo. Vodencred.-Pfandbr.)4/90,70bz G
do. Centr.-Boden-Credit

J 5 75 50etwdz SRumän. Sigats-Rente 6 106,50
do. do. fund. 5 1101, 750do. do. awort. 5 (91, oUngar. Staats Eiſ.-A, 5 106,75

do. Oſtbahn, II. Obl. 5 100, 600z
do. Golb-Rente 4 83, 80dzEerbiſche Rente b 81, 80b Gdo. do 5 83, 4000

Anslſandiſche Eiſenbahn Nrioriats-

Medl.
Berlin, 91. Dezember. Amtlich. Roggenmehl Nr. o und ver 109inkl. Sas. Ruhig. Gek. Sack Kündigungépr. M., per dieſen von

21.6021 bez. Durchſchnittopreis M., ver Dezember Janrarbez., per Aprik-Mai 22.80 dez., Ver Juni. Juni
bez.

Parts, Dezember. Rachmittags. (Schlußbericht.) Mehl ruhig, per
Dezember 90,25, per Januar 60,75, per Jannar- April 61.49. per März Juni 81 90

New-Pork, 10. Dezember. (Telegramm). Wiehl 3 D. 60 C. i
Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 11. Dezember. Weizenmehl Nr. 00 25.75--24.00 M. dez. Nr 9
24.00--22.60. Heine Marken über Noliz bezahlt. Roggenmehl Nr. o und
1 21.75--21.00 M. bez. do. ſeine Marken Nr. 0. und ſ 2250 21,75 Vi. ber.
Nr. 0 1.75 M. höher ale Nr. 0. und 1 ver 100 kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 13. Dezember. (Amtlich). Karloſſelmehl per 100 kg. bantto in.
Sack. Termine matt. Gekündigt Kündigungspreis M.Prima Qualität 1oco 25.00 M. Br., ver dieſen Monat Br. Durchſchnitts-
preis M., per April-Mai 26.50 dez.

Trockene Vartoſſelſtärke per 160 kg. brutto inkl. Sack. Termine flill. Ger
T. Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 27.5 M. Br., ver. dieſen
Monat Br., Durchſchnittspreis M., ver April Mai 26,50 bez.

S a ck m wen

Stroh Hen.
Berlin, 13. Dezember. (Pol.Präſ.). Richtüroh bio Mk. Heu

bis M., per 100 g.Nordhaußſen, 11. Dezember. Stroh 7.60 -7.50 M. Hen, 9 9.70 M. p. 200 g.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, Dezember. (Pol.- Präſ. Nindſſeiſch, von der Kenle, 1.00--1.40 w.

Bauchfleiſch 0. S. 20 M. Schweineſieiſch 0.900--9. 40 We.. Kalbſieifch 0.90-—1.50 Vi.
Hammelſleiſch 80--1.40 M., Butter 3.80--2.80 M. per 1 üg. Tier 60 St
280--4.80 M.

Nordhanſen, 21. Dezember. Butter 1,80 M., Eßbutter 2.00-—-2.40 M.,
Eier 3.10-- 20 M. per 1 g.

Kartoffeln
Berklin, 11. Dezember. (Pol.Präſ.). Kartofſeln 8.00--7.50 M. ver 100 kg.

Nordhauſen, 13. Dezember. Kartoffeln 6.00-—6.20 per 109 Kg.
Banmwolle und Wolle.

Liverpool 31 Dezember. (Telegramm). VBaumwolle. (Anfangebericht)
Munihmaßlicher mſatz 8000 V. Ruhig. Tagesimport 36000 B.

Liverpool, 11. Dezember. Nachmittags 12 Uhr 10 Min. Baum wolle,
Umſatz 2000 B. davon für Spekulation und Export 500 B. Ruhig. Middl. amerit,
Tefernng: Dezember 58 Käuferpreis, Dezember-Januar 52, Werth, Jannar-

febrnar do., Febrüar-März L Vierkäuferpreis, März April 12 do., April
Mai 5 Käuſerpreis, Juni-Juli 5 Verkäuferpreis, Juli- Auguſt 5i, d. do.

ectalle.
Amiſterdam, 13. Dezember. Nachmittags. Bancazinn 509,.
Glas gow, 11. Dezember. Vormittag 11 Uhr. Noheiſen. Mixed numderz

warrants 4! sh. 10
Glasgow, 11. Dezember. Roachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 42 sh. 10 d.
Frankfurt g. M., 13. Dezember. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilegr,

126,70 Br., 124,70 G.
Hambuürg, 11. Dezember. Silber in Varren für kg 125.90 B., 124.50 E.

Rotterdam, 12. Dezember. Nachmittag. Telegramm der Herren i. H. Lorenz
n. Cie. hier.) Zinn Vanka 60o!, Billiton 60 ſi,

London, 12. Dezember. Mittag. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) ChiliKupfer 77 do. pr. 3 Monat 78.

London, 11. Dezember. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie.
hier). Ziun: Straits 99, Auſtral 99],, Lſirl.

»London, 11. Dezember. Silberbarren 429, Lſtrl. Zinn 98 Lſirl., Kupſer
t fern Zur 189 Lſtrl. Blei engl. 13 Lſtrik., ſpan. 125, Lſtrl. Oued
il der Lſirl.N Hort, 30. Dezember, Zinn Straits 23,80 Doll. Eiſen Nr. Colinves
1,70 Doll.

T Hannover, 10. Dezember. (Central Schlacht und Vieddof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 252 Stück Großvieh, 431 Stück Schweine, 37 Stück
Kälber, 81 Stück Hämmel. Die Preiſe ſind: Großvieh 1. Sorte 56--60 2. Sorte
20-54 3. Sorte 42--45 M. für 100 Pfund. GShweine für 100 Pfd. 1. Sorte 52-54 M
2. Sorte 48- 51 M., 3. Sorte 45--48 M. Kälber für per Pfd. 1. Sorte
65 Pfg., 2. Sorte 55--60 Pf., 3. Sorte Pf. Hammel per i Pfd. 1. Sorte
55 2. Sorte 80 Pf., 3. Sorte Pf. Handel ſchlepgend.

Frankfurt, 10. Dezember. Der heutige Viehmarkt war mit 332 Ochſen, Bullen608 Kühen, Rindern, und Eercg, 375 Kälbern, 795 Hammeln, 584 Schweinen befahren,

Die Preiſe ſtellten ſich wie folgt: Ochſen J. 63--65 M., II. 56--58 M., Buüll
Ia. M., IIa M.. Kühe, Rinder und Stiere I. 50--52 M., II.
P. Alles per 100 Pfd. Schlachtgewicht. Kälber I. 55--58 Pf. II. 48--50
Hammel Ta 56-—58 Pf. IIa 35--40 Pf. Schaſe I. Pf., II. Pf., Schweine: I.
54-55 Pf., II. 52-54 Pf. Alles per Pfd. Schlachtgewicht.»Köln, 30. Dezember. Aufgetricben 283 Suſen, 1. Qualität 66, 2. 61,

56 Mk. 28 Stiere, 48--40 Mk. 496 Kühe und Rinder, 54-40 Mk. 631
Schweine, 50--45 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.

Der heutigen 1. Ausgabe unſerer Zeitung liegt eine
Bücherempfehlun„Cediegenohegtgegchenke für Altu. Jung“

der Firma Ferdinand Hirt Sonn in Leinebei, an welche wir hiermit beſonders hinweiſen. 3712

erlag der Aktiengeſellſchaft „Haliſche Zeltung“ zu Halle.Verantwornich: ennet Dr. Richard Hamel für Politik,
Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachdezeichneten. Re
dalteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſi, L.
Leymann für den Vorſen- und Jnſergtentheil ſämtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 0--i, 15 Uhr und Nachm. zwiſchen 1--2. Am beſten
wendet man ſich ſchriſtlich an die Redaktion. Redakteur Pr. Schulze iſt zu
ſprechen Vorm. 10 und von 12--,1 Uhr. Die Expediton (In
ſeratenannahme ünd un t iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

r Abend.

GoebauerSchwetſchle'ſche Buchdruckerei in Halle

B. rechunngs-Courſe:Eiſenbahn-Stamm und Stamm- Obligati Gothaer Grnunder. Ninrewnnugs Sour)PrivritätsActien igntionen. rücz. o 512gi m 3 47 110 5 r 2 r z w. ef. eininger 40 r. 4 1126,80 1 Dollar ubelBöhm. Nordbahn Gold 4 110), 80 Meining. rooſe r ger 4 e e Mk. v Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mit
Dividende 18871 Dux-Bodenbach II. 5 97,90 d Preuß. Bodener., rückz. 110 5 112, 006 22Aachen-Maſtricht 17/883, 75dz B o. do. 1II, Gold 5 1607 59 do. III, 100 5 los doDux Bodenbach 712 175. 206 DuxPrag, Gold 5 do. Vu. VI, 100 5 (|108,000 Wechſel.Galiz. CarlLudwigsbahn 4 s öod) Galiz. Carl-Ludwigeb. gar. 83,00 G do. 115 i 20 eGotthardbahn 5 KaſchauOderberg 5 34 50b3 O do. 100 j02.80dz0 JMainzLudwigshaſen 4 105. 750, do. do. Gold 5 i 506 Preuß. Centraldodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 21 168,45d)Marienburg-Mlawka 1 186, 10dz G Oeſterr. FranzStaatsb. alte 3 82, 50ew bz B rückz. 110 5 112, 40dz do. 100 r 2 M. 2 u 167 G

o. do. St.-Pr. 5 liti 5036 do. do. von 1874 3 79,20G do. 110 Mia London 3 Lſir. 8 T. 21 20, 395Mecklenb. Friedr.-Frauzb. 5,50)154, 26 b do. do. Erg.-Retz 3 78, 10bz do 100 3 99,75B do. 1 z 9 M. 21/2 20, 200
Oeſterreich. Rordweſtbahn 3 77 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 88,59 do. 1004 1102 2564B Paris 100 Fres. 8 T. 2 obdo. B. (Elbethal) 3 do. do. a. B. 5 57,90B Preuß. Hyp. Br. 120 ii8, 756 do. 100 Fres. 2 M. 21 50. bOerre Staatébahn 31/2 101 506 do. do. Gold 5 07,80 B do. 110 5 506 Petersburg 100 S.-R. 3 W. 204,509do. Südbahn 2 40,75bz Oeſterreich. Südbahn 3 59, 99B do 1004 1103,00b30 do. 100 S.-R. 3 M. 5 1202, 256m hiſche da Pr. e e ger lMeichenherg Parrnd, Gond (5 60, Siddeitſche Vodener“ r i Wien Oeſt. W. 106 uanieee

o. Pr. „00dz eichenberg-Pardub., 3,60 bz üddeutſche Vodener. 3 165, 9Ruſſ. Staalsbahn gar. 122 80d Ungar. Nordoſtbahn &ri 5 „00G 4 2 02, 000 do do 100 Bl. 2 M.
do. Südweſtbahn gar. (66, 40 b do. do. old 5 100, 96bz 2Saalbahn 1/3 141, 10bz do. OHſibahn I. Em. 5 82,30B

w z (178.zeez KWparkow iyor s 95,30b b Papiergeldarſchan Wiener 5 178,5 harkowAzow gar. 2Weirtgr-Gerg 0 ſo t Staatsb. gar. do Jvdnſtrt Gold, e V 27 r ergeld,do. do. St. Pr. 5 j87 10dz O Jelez-Orel gar. d 93, 90ekwdz r ours in Mark.Werrabahn 4e2 JelezWoroneſch gar s 7 7 Jnduſtr elle Geſellſchaften
Kurs Kiew gar. 4 36, 00 B Zinsfuß 400.e Wicſan gar. 4 Dollars per St. 4,1750jajan-Kosloio gar. 4 86, 0bz I Ducaten per St.Wer o Zuhalkter Maſgiuent d 1 106,2063 Jmperiale er St. ſao

)0, W ÜDeutſche Eiſenbahn Prioritäts- Wanne 2 es. o See arg e e u Sr. iObligati Gotthardtahn IV. s 1095,70 Cröllwiger Pepierſar it ſo t Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,385
Deutſche Cont.Gas. 912 167 ob an Banknoten per 100 Fres. 7Berg Märk. M. A. p. c 394 1012 Glanziger Zuckerfabr. 3 102. 006 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 167.75b2erg iark. 50B Greppiner Werke 5 98 00 B do. Silbercanp. (Berl. einlösbd.) 167,25 bu Sruſon Wert 712 256, 2500 Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. 206, 250e. vinj 1 i Bank, Hypotheken und Creditbank Soſeſ Maſchinenfabrik 15 253.50 b Gdo. IX. 4 103908 Actien. See it 13 n ebisdorſer Zuckerfa 5 wenv 103,80B Zinſen à 40/0 v. ausgenommen Reich baut Leopoldehau, en Kabr. 6

er d e J c 73700 4 h So 5 (92,00Bn Gärlit agdeburger Banban 10 186, 906 zs 2 7 a Magdebarger Straßenbahn 10 233,00 Leipziger Börse V. n. Dechr.u a u Verliner Handels G de )eg7, o Se er erſ aeeben m e hen Wenn n nete sBerlin-Stettin II. III. VI. 2 1103,70dz V Deutſche Bank 9 166, 1003 g W Pfandbr. des Sächſ. Landw.Breslau Schweidn.-Freib. I. 4 lo3,756 Deutſche Genoſſenſch.-Bank 7 i. vor Credit Verein e 101,750do. do. K. 1195,756 Disconto- Geſellſchaft 10 215,00 d Ereditbr. des Sächſ. Landw.do. do. v. 1876 4 1103,70B Dresduer Vant 7 139. Credit- Verein 4 000CölnPiindener IV. 4 103, 95B Gothaer Grundcreditbank 0 73, 60bz Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.do. V. e do. junge 40 00 E. 0 87 500 v Vernwerks- und Hüttengeſellſchaften. v. 59 67 (cy,) 4103,900
do. Vi. A. B. 4 1103, 50B Leipziger Credit- Anſtalt 9 19i, 00 do. von 1875 (cv,) 4 103, 00do. VI. 3 lol, o Magdeburger Bankverein 5 112,106 do. von 1882 4 103,906WMiagdeb.Halverſt. 19082 do. BDrivatbant Anhalter Kohlenwerke 13 177,500 do. von 1879 103, 256do. do. 1573 11109, ob Maklerbank 5 118. 00B Bochnm. Gußſtaht hdo. Leipzig. A. 3 106, V Nationalbank f. D. 6 124,00bz G Conſolidirte Marie 62/3 95 006 Altenburg Zeitz 4 181 50do. o. B. 4 103 609 Oeſterreich. Credit 81 156, 306 Donnersmarckhntte 0 59, 80 AufſigTeplih a 89,20do. Wittenberge 3 194,500 Preuß. Bodencredit Bank 6 90 Dorim. ünion St. Pr. Ia. A. 857760h gar. 4 103,756 D do. Centralbodencredit. Gelſentirchener s 135 22 G Leipziger Bank do. 62, 00 4 131,59GNiederſchl.-Märk. Pr. Act. I. 4 400/0 E. 82 141,75 örder Hütten u 36, 005 do. Disc.-Geſ. do. o 2, 90 Gdo. 7 a Hypoth.Banr 6 112,900 önigé- und Laurahätte i 126 00 z 4do. Pr. Obl. L u. II. 4 eichsbank 6,2141. 40t B Lauchhammer f. 88, 49d) Cröllw. Schuldverſchreibungen 6 103,50 Pdo. do. III. 4 o2, 500 Söchſiſche Vapr 111,56083 Magdeburger Halleſche StraßenbahnNordhauſen- Erfurt Weimariſche Bank do. St.Pr. B. n Div. v. 87 600 4Obefſaleſiſche Ia. k. m Sächſ. Guhſayr 7 133,200 Leipz. Malzſabr. Schkendih ee 4 Süchſ. Thür. raunkohlen 7 156756 Div. 86/87 112 4 103 00 bd em. v. 1079 o. do. St. Pr. 7 157550 Zuckerraſfinerie Halle 20,50 PW a Weſieregeln Alkali 10 i86, 00 Div. 86/87 90 41120,V. 03,7 7O preußiſche Südbahn 412 00B HhbothekenCer tiſicate.

Rechte Oder- Ufer I. 4 103,70 Anſſig-Teplitzer Pr.Obl. 4 103,50Ghege ne den J 8 e w. B.b nhalter Landesban 5 raz-Köflacher do. v.r z o4,00G Braunſchw. Hannover 4 1102,20G Vankdiscouto in PragTurnauer do. 6 90,4 d. 1862, Deutſche Grundſchuld- Band 4 1103 006zSaalkahn J en mee Der d i 99,00 ſierd 212 Wond 5a eutſche Bk. Berlin Amſterdam 2 Londone v. de vvp VI. 5 109, 750 Verlin 4 2 i DörſtewitzNattm. Dr.-J.- R. a ſ02, 00 Vren 4 do. 4 102, 900z6 do. Lombard 5 etereburg Jeiher Par.- u. Solar.-Fadr. 0errabahn Gothaer Primien J. Abth. 106075 do. BPrivatdisc. 334 Wien i Div 87/08 390 868, 70
do i. a i 3000 Brüſſel 5
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